
Miıtteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Dezember 1995)

VERLAUTBARUNGEN der Gesellschaft und der Zukunft der (tI1e-
DES VATERS sellschaft ıne aktıve Rolle spielen. In

allen Bereıiıchen „wırd sıch ıne stärkere
ziale Präsenz der Frau als wertvoll erwel-

Botschaft A Welttag der SCHIL, enn sıe wırd azu beıtragen, dıe
Sozıalen Kommunikationsmiıttel Wiıdersprüche eıner Gesellschaft herauszu-

Diıe Papstbotschaft ZU Welttag der SO- stellen, dıe auf bloßen Krıterien der Lei-
der un Produktivıtät aufgebaut ist, undzialen Kommunikatıionsmiıttel,

Maı 1996 gefelen wırd, behandelt das S1e wırd auf ıne Neufassung der Systeme
ema ‚Die Medien: Forum der egen- drıngen Z großen Vorteıiıl der Humanı-
wart ZUT Förderung der der Frau In sierungsprozesse‚ WOTrIN sıch der Rahmen
der Gesellschaft‘‘. Die Botschaft, cdie den für „dıe ‚Zıvılısatıon der Liebe‘ abzeıiıchnet“

(GDd., Nr. 4)ABmeI dıe Frauen“ (OK 3 E 1995, 466)
anknüpftt, führt aus Das erste ist, WIE
ich In meınem Brief emerkte, daß dıe Mut- Die edıiıen würden gul daran tun, sıch auf

dıe wahren Heldinnen der Gesellschaft,
terschaft oft her bestraft als belohnt wiırd,
obwohl dıe Menschheıt ıhr eıgenes Überle- einschheßlıch der heilıgmäßıgen Frauen

AUSs der christliıchen Überlieferung, als Rol-
ben Jenen Frauen verdankt, dıe sıch lenmodelle für dıe Jugend und für zukünf-
einem Daseın als Ehefrau und utter ent- tıge (Generationen einzustellen. Vergessenschıeden en (vgl Nr. 4) Es ist sıcher können WIT in diıesem Zusammenhang uch
ıne Ungerechtigkeıt, dalß solche Frauen In nıcht dıe vielen Ordensfrauen, dıe alles auf-
wirtschaftlıcher und sOz1aler Hınsıcht des- geopfert aDen, Jesus folgen und sıch

diskriminıert werden sollen, weıl S1e dem und dem Dıienst den Armen,
jener Grundberufung folgten. Ebenso WIEeS den Kranken, den Analphabeten, den IM-
ich darauf hın. daß dringend geboten Ist. gendlıchen, den en und den Behinder-
überall dıe tatsächlıche Gleichheıit erTel-
hen Woleichen ohn für gleiche rbeıt, ten wıdmen. Eınıige diıeser Frauen sSınd

selbst ın den Medien tätıg S1e arbeıten
Schutz der berufstätigen en gerechtes dafür, daß @en Armen iıne gute Nachricht
Vorankommen In der Berufslaufbahn,
Gileichheıt der Eheleute 1m Famılienrecht gebracht wırd“ (vgl 4.18) (Die Bot-

schaft rag das atum Januar
un: Anerkennung VO allem, Was mıt den
Rechten und Pflichten des Staatsbürgers In
eıner Demokratıe zusammenhängt‘ (Cbd- Botschaft ZU Weltfriedenstag
IN 4) 1996

Zweıtens ist dıe Förderung eıner echten Diıe Botschaft 7U Weltfriedenstag des
Emanzıpatıon der Frau eın Akt der Ge- Papstes behandelte das Ihema „Bereıten
rechtigkeıt, über den 111all nıcht länger hın- WIT den Kındern ıne friıedliche Zukunft“‘
wegsehen kann; handelt sıch dabe1 uch

iıne rage ZAU Wohl der Gesellschaft. Die Botschaft spricht zunächst VO  - den
Glücklicherweise wächst das Bewußtseıin Kındern als Opfer des Krieges SOWIEe als
aIur, daß Frauen ermöglıcht werden pfer mannıgfacher Formen VO Gewalt
muß, be1 de Lösung der ernsten Probleme Der aps Sagl dann ernste orte ZUu den
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Frıedenshoffnungen. „Eıne fröhliche iınd- der elt“. das Jjeder (Jeweiıhte berufen 1st
heıt wırd den Kındern gestatten, mıt /uver- werden. Ala se1d das Licht der Welt“, sagtl
siıcht 1INSs en und In dıe /Zukunft der Herr (Mt 5,14)
blicken. Wehe dem, der In ihnen den freudı-
SCH Schwung der Hoffnung erstic!  SS Te1- Ich grüße uch herzlıch, hıebe Brüder und
ıch sollen dıe Kınder für den Frıeden 170- Schwestern! Ich grüße uch Anwesende
SCH werden. Die erste Friedensschule 1st und alle, dıe gelst1ıg mıt UNSCIECIN Ireffen
dıe Famılıe das Zeugnis der gegenseıtıgen vereınt Sınd. Eınen besonderen ruß richte
Liebe In der Famılıe. Erzıiehungsaufgaben ich den Herrn Kardınalpräfekten der
für den Frieden sınd ferner der Schule und Kongregatıon für dıe Instıtute gottgeweıh-

ten Lebens un für dıe Gemeıininschaftender Gesellschaft als olcher gestellt. Der
Schlußabschnitt der Botschaft handelt VO  — apostolıschen Lebens und danke ıhm Tfür
„ Jesus, der Weg ZU Frieden‘‘ (Dıie Bot- den Dıenst, den mıt dem Sekretär un den
schaft rag das atum des Dezember übrıgen Mıtarbeıitern der Kongregatıon ın

dıesem wichtigen Bereıich des kırchli-
hen Lebens versieht.

An dıe Ordensleute Die Dımension des Jempels: „Dann kam
für S1C der Tag der VO (jesetz des MoseAm Februar 1996 aps Johannesl

Paul I1 in eiıner Predigt, be1 der rund 5000 vorgeschriebenen Reimigung. NS 1e brachten
das ınd ach Jerusalem hınauf, demOrdensleute anwesend folgendes: Herrn weıhen“ (LKK ZZ2) Er, den

Fın Licht, das dıe Heıden erleuchtet. und viele (Generationen erwarte hatten, betriıtt
Herrlichkeit für deın olk Israe]l (Lk 252) den Tempel VO  = Jerusalem. Darüber sagl

dıe erste Lesung, dıe AUS$ dem uch des Pro-
DiIe Lesungen, die WIT soeben gehört pheten Maleachı entnommen ist .„Dannaben. offenbaren UnNSs dıe dreıfache D1-
eNs1IoOnNn der eutigen Feıler: dıe Dımension

kommt plötzlıch seinem Jempe!l der
Herr, den iıhr SUC und der ote des Bun-

des Tempels, dıe Dımensıon des Opfers und des; den iıhr herbeiwünscht“ (Mal SA emnm
dıe Dımension der Prophetie. In diesen Trel
Dımensionen kommt das est der Darstel- Eınzug In den Tempel bleıbt unbeachtet,

dıe Liturgie ber verleıiht ıhm ine Deson-
lung des Herrn uns entgegen. Das heutıge
Fest Ist einzigartıg, weıl einerseıts das

dere Feierlichkeit. WIE der Antwortpsalm
deutlich ze1igt: lır JOore, hebt uch ach

Weıhnachtsgeheimnıis ın Erinnerung ruft oben, hebt euch, iıhr uralten Pforten: enn
nd Uulls andererseıts auf das Pascha des kommt der Önıg der Herrlichkeit. Wer
Herrn ausrıchtet, daß gleichsam ıne ist der Könıg der Herrlichkeit? Der Herr,Art Bındeglied zwıschen diesen beıden
Hauptfesten des Kırchenjahres darstellt

stark und gewaltıg, der CI mächtig 1mM
amp Wer ist der Könı1g der Herrlich-
keıt? Der Herr der Heerscharen, ıst derEıner nunmehr festen TIradıtion folgend,

refifen sıch In der Patrıarchalbasılika St Könıg der Herrlichkeit“ S 247 5.10)
Peter dıe Vertreter der Frauen- nd der

Das Kınd., das VON Marıa und OSe 1m Tem-Männerorden. ihre Weıhe (Gott
durch dıe Gelübde gemeınsam pel dargebracht wırd, ist wahrer Gott und

wahrer ensch der Herr der Heerscharen,S1e tun nıcht 11UT In ihrem Namen, S0O1M-

ern uch 1mM Namen der Mıtbrüder und STar und gewaltıg 1mM Kampf. Er kommt In
den Tempel, den großen ampMıtschwestern auf der SaNZCH Welt zukündıgen, den auf sıch nehmen muß,

„Lumen ad revelatıonem gentium.“ Das WEeNN den Mächten des BösenN-
Licht Christi, das für dıe heutige Liturgıe trıtt Er wırd den Menschen UrTrC| seinen
kennzeichnend ist, erinnert das AL pferto erlösen.
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WIE der Evangelıst schreıbt, jenem Jag in„‚Durch CIRENC Opfer.“ [)as (Jesetz
(des Alten Jestaments schrieh VOT, dalß der den Tempel: Weıl YeHSCHN und fromm

WarT nd auf dıie RKettung sraels wartele.,erstgeborene Sohn vierz1ig Tage nach seiner
(Geburt dem Jerrn dargebracht werden handelte e unter se1iner Eingebung. er
oOIlle. Und el cheser Gelegenheit wurden heilıge (je1lst Wäal auf ıhm und iıhm g -
CIn Jaar Iurteltauben oder Z7WE1 Junge Tau- offenbart. werde den Tod nıcht schauen,
ben geoplert, Der Verlasser des Hebräer- ehe den Mess1ı1as des Herrn gesehen

habe er (Ge1list hatte beıde, und besondersbrieles schreıibt: .„.Da 1UNMN e Kınder Men-
schen VOI1 Kleıisch und Blut sınd, hat auch ® S1imeon,. auf dıesen Augenblick vorbereıtet.
in gleicher Weise Hleisch und Blut ANSC-
OT  , durch seinen lod den antl- Als Marıa nd Josef vierzıgsten Jag
machten. der e Gewalt über den 1od hat, nach der Geburt Jesus ın den Tempel TaCNH-

CN nahm Sımeon das ınd In seıne Armenämlıch den Teufel. und e befreıen,
dıe durch ıe Furcht VOI dem od ıhr Leben und sprach über dıe wunderbaren OT,

dıe WIT gul kennen, denn S1e gehören ZUlang der Knechtschaft verfallen waren“
(Hebr. 2,14 — 15). „‚Darum mußte ın Stundengebet: „Nun äßt du, HeIT, deiınen

Knecht, WIE du gesagtl hast, In Frıedenallem seınen Brüdern gleich se1N, Un eın
barmherzıger und treuer Hoherpriester VOT scheıden. Denn meıne ugen en das

Heıl gesehen, das du VOT en Völkern be-ott Se1IN, und dıe Sünden des olkes
sühnen. Denn da selbst In Versuchung reıtet hast, eın Licht: das dıe eıden C1-

leuchtet, und Herrlichkeıit für deın 'olk IS-geführt wurde und gelıtten hat, ann
denen helfen. dıe In Versuchung geführt rael“ (Lk 529 S2) „Nunc dımıttıs SCTVUMM

6(UUmM, domınewie der Evangelist schreibt, an jenem Tag in  3, „Durch das eigene Opfer‘“ Das Gesetz  des Alten Testaments schrieb vor, daß der  den Tempel: Weil er gerecht und fromm  war und auf die Rettung Israels wartete,  erstgeborene Sohn vierzig Tage nach seiner  Geburt dem Herrn dargebracht werden  handelte er unter seiner Eingebung. Der  sollte, Und bei dieser Gelegenheit wurden  heilige Geist war auf ihm und hatte ihm ge-  ein Paar Turteltauben oder zwei junge Tau-  offenbart, er werde den Tod nicht schauen,  ben geopfert, Der Verfasser des Hebräer-  ehe er den Messias des Herrn gesehen  habe. Der Geist hatte beide, und besonders  briefes schreibt: „Da nun die Kinder Men-  schen von Fleisch und Blut sind, hat auch er  Simeon, auf diesen Augenblick vorbereitet.  in gleicher Weise Fleisch und Blut ange-  nommen, um durch seinen Tod den zu ent-  Als Maria und Josef am vierzigsten Tag  machten, der die Gewalt über den Tod hat,  nach der Geburt Jesus in den Tempel brach-  ten, nahm Simeon das Kind in seine Arme  nämlich den Teufel, und um die zu befreien,  die durch die Furcht vor dem Tod ihr Leben  und sprach über es die wunderbaren Worte,  die wir gut kennen, denn sie gehören zum  lang der Knechtschaft verfallen waren“  (Hebr, 2,14 — 15). „Darum mußte er ın  Stundengebet: „Nun läßt du, Herr, deinen  Knecht, wie du gesagt hast, in Frieden  allem seinen Brüdern gleich sein, um ein  barmherziger und treuer Hoherpriester vor  scheiden. Denn meine Augen haben das  Heil gesehen, das du vor allen Völkern be-  Gott zu sein, und die Sünden des Volkes zu  sühnen. Denn da er selbst in Versuchung  reitet hast, ein Licht, das die Heiden er-  leuchtet, und Herrlichkeit für dein Volk Is-  geführt wurde und gelitten hat, kann er  denen helfen, die in Versuchung geführt  rael“ (Lk 3,29 — 32). „Nunc dimittis servum  “  tuum, domine ...  Welch  erstaunliche  werden“ (Hebr. 2,17 — 18).  Worte! Simeon ist Zeuge der Erfüllung  Der Hohepriester, der das Opfer darbringt,  aller Propheten. Und nach diesem erleuch-  wird im Brief an die Hebräer beschrieben.  teten Lobpreis fügt er gleichsam als Krö-  Der Verfasser fügt bedeutungsvoll hinzu,  nung weitere Worte hinzu, die in gewissem  daß Christus „sich der Nachkommen Abra-  Sinn die Definition Christi, des Erlösers der  hams annimmt“ (vgl. Hebr. 2,16). Er tut es  Welt, sind:  durch seinen Opfertod, Quelle der Erlö-  sung und Heiligung für alle Söhne und  „Dieser ist dazu bestimmt, daß viele in Is-  Töchter des Volkes Gottes.  rael durch ihn zu Fall kommen und viele  durch ihn aufgerichtet werden; er wird ein  4. Die Dimension der Prophetie: In der  heutigen Liturgie wird diese Dimension  Zeichen sein, dem widersprochen wird“  (Pk 2:324). ‚Ein Zeichen, dem widerspro,  durch die Worte des greisen Simeon deut-  chen wird!“ Ein Zeichen, das ihn als uner-  lich. Man kann sagen, daß nicht die Worte,  sondern das ganze Leben dieses Mannes  müdlichen Verkünder des Evangeliums,  vor allem aber als „Gekreuzigten“ darstellt.  eine Prophetie war. Das gleiche gilt im übri-  gen für das Leben der Prophetin Hanna,  Simeon wendet sich übrigens an Maria mit  Worten, die in gewisser Weise diese messia-  die Witwe war und nie den Tempel verließ,  sondern vielmehr Gott mit Beten und Fa-  nische Vision zutiefst bekräftigen: „Dir  sten diente. Auch sie nahm an der Darbrin-  selbst wird ein Schwert durch die Seele  gung Christi im Tempel Anteil. Ihre Worte  dringen... Dadurch sollen die Gedanken  vieler  Menschen  offenbar  werden‘“‘  kennen wir nicht; der Evangelist sagt, daß  sie Gott lobte und über den Messias zu  ( 255)  allen sprach, die auf die Erlösung Jerusa-  5. Liebe Brüder und Schwestern! Gewiß ist  lems warteten.  es eine Fügung der Vorsehung, daß nun-  Simeons Prophetie hingegen ist in Worte  mehr seit vielen Jahren am Fest der Dar-  gefaßt. Vom Heiligen Geist geführt, kam er,  stellung des Herrn der Bischof von Rom  220  |eilCc erstaunlıchewerden“ Hebr. 207 18) Worte! Simeon ist euge der Erfüllung
Der Hohepriester, der das pfer darbringt, er Propheten. Und ach diıesem erleuch-
wırd 1m Brief dıe Hebräer beschrıeben Lobpreıs fügt gleichsam als KTÖ-
Der Verfasser [ügt bedeutungsvoll hınzu, Nung weıtere OTE hinzu, dıe ıIn geEWISSEM
daß Christus ASICH der achkommen Abra- ınn dıe Definıtion Chrıstı, des Erlösers der
hams annımmt“ (vgl Hehbr. 2,16) Er tut Welt, SINnd:
durch seınen Opfertod, Quelle der TIÖö-
SUNg und Heılıgung für alle Ne und „Dieser ist azu eESUMML, daß viele In IS-
Töchter des Volkes (Gjottes rael durch ın Fall kommen un viele

Urc iıh aufgerichtet werden: wırd eınDiIie Dımensıon der Prophetie: In der
eutigen Lıiturglie wırd dıese Diımension Zeichen se1nN. dem wıdersprochen wıird“‘‘

(Lk 2,34) „E1n Zeıchen, dem wıderspro-UrTrC| dıe OM des greisen Simeon deut-
hen wıird!‘‘ Eın Zeıchen. das ıh als uUNCcCI-ıch Man annn M, daß nıcht ıe OT(Ee,

sondern das Leben dieses Mannes müdlıchen Verkünder des Evangelıums,
VOT allem ber als „Gekreuzıigten“ darstellt.iMe Prophetie W ädl. Das gleiche gılt 1mM übrI1-

SCH für das en der Prophetin Hanna, Siımeon wendet sıch übrıgens Marıa mıt
Worten, dıe In ogEWISSET Weise diese mess1a-dıe Wıtwe Wal und nıe den Tempel verlıel,

sondern vielmehr (Gjott mıt etien und Fa- nısche Vısıon zutiefst bekräftigen: ADir
sten dıente Auch S1e ahm der Darbrın- selbst wırd eın Schwert durch dıe gele

Sung Christı 1m Tempel Anteıl. Ihre orte dMMSCN. .. Dadurch sollen dıe Gedanken
vieler Menschen offenbar werden“kennen WIT nıcht: der Evangelıst sagl, daß

S1e ott lobte und ber den Mess1]as (Lk Z255)
en sprach, dıe auf dıe Erlösung Jerusa-

LIebe Brüder und Schwestern! Gew1ß istlems warteten ıne Fügung der Vorsehung, daß NUunNn-

Simeons Prophetie hingegen ist ıIn orte mehr se1ıt vielen Jahren est der Dar-
gefaßt. Vom eılıgen (Gelst geführt, kam CT, stellung des Herrn der Bıschof VO  = Rom
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sıch mıt den Vertretern der Institute SOoLLge- Botschaft W Fastenzeıt 996
weıhten Lebens ıIn der Petersbasılıka trıfft.
Dıie Te1 Dimensionen der heutigen JCtUr- In der Botschaft ZUT Fastenzeıt, dıe das

g1e sprechen In verschiedener Form VO  =' der atum des eptember 1995 räagt,
besonderen erufung der Ordensmänner der Heılıge afer A DISE Herr ruft NS

EIMENT, ıhm auf dem Weg der Fastenzeıtund der Ordensfrauen: DiIie Dımension des
Tempels, dıe Dimension des Opfers und dıe folgen, jenen Weg, der Jährlıch en Jäu-

igen vorgegeben wird, damıt SIE ihre PCI-Dımension der Prophetie ZCUSCNH VO  = iıhr.
Ist der Ordensberuf nıcht ıne einzıgartıge sönlıche und gemeInsame Antwort auf dıe

erufung durch dıe Taufe unTeılhabe der prophetischen Sendung
Christı? Handelt sıch nıcht eın deut- Früchte der Bekehrung bringen.
lıches eschatologisches eıchen., das dıe Be-

DiIe Fastenzeıt ist eın Weg des dynamıschenrufung des Menschen ZUT Ewigkeıt und ZUT

Teılhabe en (jottes hervorhebt? und kreatıven Nac  enKens, der ZAUET uße
eınlädt, jedes orhabenZ Eınsatz für

Ist UTE erufung, hıebe Brüder und CAWEe- das Evangelıum wıeder 9 ist
stern, nıcht uch eın dargebrachtes Opfer? eın Weg der LIeDe:; der das Herz der (Jläu-
er VO  — uch älßt sıch VO  — der bräutliıchen 1gen den Brüdern un Schwestern ÖTff-
L 1ebe Christı leıten und bringt als pfer netl un S1e auf (jJott hın ausrıchtet. Jesus
seın Leben dar,. das dem Herrn durch dıe verlangt VO  z seinen Jüngern, cdıe AaCcCNAstien-
Gelübde der rmut, der Keuschheıt und 1e leben un! verkünden, das C

ebot, das das Lehrkompendium des gOLL-des (GGehorsams geweıht wurde. Ist IS Be-
rufung als Zeichen der Gegenwart ottes lıchen Dekalogs darstellt, der Moses

Berg Sınal anvertraut wurde. Im Alltagsle-In der Welt N1IC: den PEmpel gebunden”
Ihr dıent cdieser Gegenwart ın vielfacher ben egegnen WIT Hungernden, ]Dürsten-
Weılse: Vor allem se1d ıhr selbst diıeser Jlem- den. Kranken, Ausgegrenzten und Aus-

wanderern. In der Fastenzeıt sınd WIT e1IN-pel ach den Worten des Apostel Paulus
„Wiıßt iıhr nıcht, daß iıhr (Jottes Tempel se1d geladen, nıt orößerer Aufmerksamkeıt auf

iıhr leidendes Gesıicht schauen, sındun der (Gelst (jottes iın uch wohnt?“‘
(Kor SA6) Gesıichter, dıe dıe Herausforderung der

TIMU UMNSECTEN eıt bezeugensich mit den Vertretern der Institute gottge-  4. Botschaft zur Fastenzeit 1996  weihten Lebens in der Petersbasilika trifft.  Die drei Dimensionen der heutigen Litur-  In der Botschaft zur Fastenzeit, die das  gie sprechen in verschiedener Form von der  Datum des 8. September 1995 trägt, sagt  besonderen Berufung der Ordensmänner  der Heilige Vater u. a.: Der Herr ruft uns  erneut, ihm auf dem Weg der Fastenzeit zu  und der Ordensfrauen: Die Dimension des  Tempels, die Dimension des Opfers und die  folgen, jenen Weg, der jährlich allen Gläu-  bigen vorgegeben wird, damit sie ihre per-  Dimension der Prophetie zeugen von ihr.  Ist der Ordensberuf nicht eine einzigartige  sönliche und gemeinsame Antwort auf die  Berufung durch die Taufe erneuern und  Teilhabe an der prophetischen Sendung  Christi? Handelt es sich nicht um ein deut-  Früchte der Bekehrung bringen.  liches eschatologisches Zeichen, das die Be-  Die Fastenzeit ist ein Weg des dynamischen  rufung des Menschen zur Ewigkeit und zur  Teilhabe am Leben Gottes hervorhebt?  und kreativen Nachdenkens, der zur Buße  einlädt, um jedes Vorhaben zum Einsatz für  Ist eure Berufung, liebe Brüder und Schwe-  das Evangelium wieder zu erneuern; es ist  stern, nicht auch ein dargebrachtes Opfer?  ein Weg der Liebe, der das Herz der Gläu-  Jeder von euch läßt sich von der bräutlichen  bigen zu den Brüdern und Schwestern öff-  Liebe Christi leiten und bringt als Opfer  net und sie auf Gott hin ausrichtet. Jesus  sein Leben dar, das dem Herrn durch die  verlangt von seinen Jüngern, die Nächsten-  Gelübde der Armut, der Keuschheit und  liebe zu leben und zu verkünden, das neue  Gebot, das das Lehrkompendium des gött-  des Gehorsams geweiht wurde. Ist eure Be-  rufung als Zeichen der Gegenwart Gottes  lichen Dekalogs darstellt, der Moses am  Berg Sinai anvertraut wurde. Im Alltagsle-  in der Welt nicht an den Tempel gebunden?  Ihr dient dieser Gegenwart in vielfacher  ben begegnen wir Hungernden, Dürsten-  Weise: Vor allem seid ihr selbst dieser Tem-  den, Kranken, Ausgegrenzten und Aus-  wanderern. In der Fastenzeit sind wir ein-  pel nach den Worten des Apostel Paulus:  „Wißt ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel seid  geladen, mit größerer Aufmerksamkeit auf  ihr leidendes Gesicht zu schauen, es sind  und der Geist Gottes in euch wohnt?‘“  (Kor 3,16).  Gesichter, die die Herausforderung der  Armut unserer Zeit bezeugen...  Meine Lieben, versucht wie Christus, „euch  der Nachkommen Abrahams anzuneh-  Die Erde ist mit den nötigen Ressourcen  men“. Versucht, für alle Menschen Licht zu  ausgestattet, um die ganze Menschheit zu  sein, das den Weg des Lebens auf Erden er-  versorgen. Wir müssen sie nur mit Verstand  zu nützen verstehen, in dem wir die Um-  hellt. Die dem gottgeweihten Leben in der  Kirche gewidmete Bischofssynode war im  welt und die Abläufe der Natur achten,  Gleichheit und Gerechtigkeit im Handels-  vergangenen Jahr ein Ereignis von außer-  ordentlicher Bedeutung. Die Veröffent-  austausch  sowie eine Verteilung der  Reichtümer gewährleisten, die der Ver-  lichung des nachsynodalen Schreibens, in  dem ich die Früchte der Arbeit dieser Ver-  pflichtung zur Solidarität Rechnung trägt.  sammlung abgefaßt habe, steht nahe bevor.  Jemand könnte erwidern, daß dies eine  Ich hoffe, daß es ein Licht sein wird, durch  das Christi zu euch, zur Kirche und zur  große und nicht zu verwirklichende Utopie  sei. Die Soziallehre und das soziale Han-  ganzen Menschheitsfamilie spricht: das  Licht der Nacht von Betlehem und das  deln der Kirche beweisen jedoch das Ge-  genteil: Dort, wo die Menschen sich zum  Licht der Epiphanie, das Licht der Oster-  nacht.  Evangelium bekehren, wird dieses Projekt  des Miteinanderteilens und der Solidarität  außerordentliche Wirklichkeit.  „Christus, lumen gentium!‘“ Amen.  220Meıne Lieben. versucht W1IEe Chrıstus, „euch
der achkommen Abrahams anzuneh- Die rde ist mıt den nötıgen Ressourcen
men  &S] ersucht, für alle Menschen Licht ausgestaltel, dıe Menschheıt
se1n. das den Weg des Lebens auf Erden C1- VETISOTECN. Wır mussen S1e 1LL1UT mıt erstan:

nutzen verstehen, In dem WIT dıe Um:DiIie dem gottgeweıhten en In der
Kırche gewıdmete Bıschofssynode WarTr 1mM elt und dıe Abläufe der atur achten,

Gleichheıit und Gerechtigkeıit 1mM Handels-VETSANSCHCNH Jahr eın Ere1ign1s VO  — außer-
ordentlıcher Bedeutung. Dıie Veröffent- austausch SOWIE iıne Verteilung der

Reichtümer gewährleısten, dıe der Ver-lıchung des nachsynodalen Schreıibens, In
dem ich dıe Früchte der Arbeıt dıeser Ver- pflichtung Z Solıdarıtät Rechnung rag
sammlung abgefaßt habe, sSTe nahe DeVvoOT.

Jemand könnte erwıdern, daß 1€eSs ıneIch o  e’ daß eın Licht se1ın wırd, Urc|
das Chriıstı euch, ZUT Kırche und ZUrl grobe und N1IC! verwirklıchende Utopı1e

sSe1 DiIe Sozlallehre und das sozlale Han-SaNZCNH Menschheıitsfamılıe spricht: das
Licht der aC| VO  — Betlehem un das deln der Kırche beweılsen jedoch das (je-

genteıl: Dort, e Menschen sıch ZULicht der Epıphanıe, das Licht der ster-
nacC) Evangelıum bekehren., wırd dieses Projekt

des Miıteinanderteılens und der Solıdarıtät
außerordentliıche Wirklichkeit.Chmstus: Ilumen gentium!“” Amen.
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Wenn diıese geistlıche Haltung tief In ıhremAnspruch und Wiıirklıchkeit
BENKESKEHNCNEN Eınsatzes Herzen verwurzelt Ist, ermöglıchen S1e dıe

Antwort „auf Jjenes zunehmend ernste Pro-
In eıner Ansprache dıe Ständıge Kom- blem ıIn der eutigen Kırche, das AUS der
M1ISS1ION für ıne ANSCMOSSCHC Verteijlung ungleichen Verteiulung des Klerus entsteht“
der Priester In der Welt aps ohan-
11CS Paul ı88 JE Januar 1996 In der Vor- (Pastores dabo vobıs, S2)
bereitung auf das Große Jubiläum des Jah-
T6sS 2000 möchte ich eiınen eindringlıchen Neuordnung der Papstwahl
ufruf dıe Bıschöfe und Priester, ber
uch dıe Ordensmänner., Ordensfrauen Am Februar 1996 veröffentlichte aps
und chrıstlıchen Gemeininschaften eInNes Johannes ul M e Apostolısche Konsti-
jeden Landes und jeden Kontinents richten, tutıon „Universı Domuinicı Gregis“, mıt
da S1e 1mM Geist tiefer (Gemennschaft und In der dıe Wahl des Papstes MC  - ordnet.

Obwohl diıese Konstitution dıe wesentlı1-ebhaft empfundenem BewußtseıLin iıhrer
VO  — ott empfangenen erufung ıne hen emente des onklave beibehalten
größere Verantwortung 1m Werk der van- hat und sıch auf dem Wege der UrC| dıe
gelisıerung übernehmen. Jahrhunderte konsolidierten Praxıs be-

weglL, weıst S1e ein1ıge bedeutende Neuhe!1-
Dıie Biıischöfe en als Glheder des Bı-

ten auf.
schofskolleg1ums „mcht 11UT für ıne be-
tiımmte 1ÖZeSse., sondern für das Heıl der DiIie hauptsächlıchen Bestimmungen sınd
SanZCh Welt dıe Weıhe empfangen,, (Ad folgende:
gentes, 38) DIie Ireue dıesem 1INwWEeIls Die Wahl wırd In der Sıxtinischen Kapelle
des Konzıls verlangt, daß WIT alle als stattfinden, dıe wahlberechtigten Kardınäle
Bıschöfe der katholischen Kırche UNSCIC ber werden im sogenannten Domus Sanc-
Gemeıinden sens1ıbıilısıeren und onkrete tae Marthae untergebracht. Dıieses Ge-
Aktıonen fördern, damıt das Evangelıum
bis dıe außersten en der rde VCI-

bäude ist kürzlıch gebaut worden. ährend
der ÜDauer der Wahl darf keine dem Kon-

kündet werden annn klave fremde Person dieses Haus CireIleCN

Wenn ich alle Brüder 1mM Bıschofsamt tat- |DITS Abgeschiedenheıt der Kardınäle nuß
immer strengstens eachte werden. insbe-kräftiger Großherzigkeıt auffordere,

möchte ich das erinnerh, W as der ll Pau- sondere ın ezug auf dıe Sıixtiniısche Ka-

lus hinsıchtlich der Kırchen Mazedonıiens pelle, WO dıe wirklıchen und eigentlichen
Wahlhandlungen. weıterhın stattfınden WCI-dıe Korinther schrıieb: „Während S1e.

Urc| große Not geprüft wurden, VETWAaN- den
delten sıch ıhre übergroße Freude und ıhre

FEıne zweıte Neuheıit betrifft dıe Form dertiefe IMU ın den Reichtum ıhres selbstlo- Wahl selber. Dıi1e VO NUuU eINZIE gültıgeSCH Gebens“ (2 Kor 8,2) Wır dürfen nıcht
orm ist dıe UrTrC| Abstimmung. Dem-

VETBCSSCH, daß dıie Selbstlosigkeıit In der ach sSınd dıe beıden anderen bıs euteLogık (Gjottes Quelle der Fruchtbarkeıt st! möglıchen Formen aufgehoben: dıe; dıe
DIe Priester und dıe Ordensleute möÖögen iıh- „PCI inspiıratiıonem“ oder pPCI Akklamatıon
rerseıts missionarıiısche Herzen en und genannt wiırd, und die andere, dıe mıt dem
mıssıonNarısch denken Sıe mögen für dıe Ausdruck „PCT COMpromı1ssum“ bekannt
Bedürfnıisse der Kırche un: der Welt offen ist Um den aps wählen, sınd
se1In. Im un VOT allem 1m eucharıstiı- mındestens WEeI Drittel der Stimmen der

nwesenden Wähler nötıg Falls dıe Anzahlschen Opfer mögen S1e dıe orge der Kırche
die N Menschheıt spuren (vgl Re- der Wähler nıcht. durch rel eılbar se1n

demptorıs M1SS1O0, 67) sollte, ist ıne zusätzliche Stimme nötıg.
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DIe VO  . aps Paul VI aufgestellte aps das Heılıgtum des „‚5anto (OMStos
se1t 400 Jahren eın Bıldnıs Christı KreuzNOrm, nach der das Recht der Papstwahl

den Kardınälen vorbehalten ist, dıe VOT verehrt wırd als der Da Ca der Barmherzıig-
dem Jag des Begınns der Sedisvakanz noch keıt““ In Esquıpulas : haben sıch 1im Tre
nıcht das achtzıgste Lebensjahr vollendet 1986 dıie Präsıdenten der miıttelamerıkanı-
haben. wırd bestätigt WI1e uch dıe Öchst- schen Staaten getroffen, ine Vereınba-
Zzan VO  = 120 ählern. Die über achtzıg LUNS schlıeßen, dıe den Frıedensprozeß
Te en Kardınäle können allerdings In der SaNzZCH Regıon eingeleıtet hat
den Generalkongregationen Z Vorbere1l1-
tung des Konklave teılnehmen., und danach, In Nıcaragua ermutigte der aps dıe Be-
während des Verlaufs des Oonklave selbst. völkerung Versöhnung und Friıeden. Das

espenst des Sandınısmus marxıstischersınd S1e eingeladen, das Oolk ottes In den
Römischen Basılıken und in den Dıözesen Prägung scheınt weıtgehend verschwunden
auf der VAaNzZCh Welt ZU anzuhalten. seInN. Der Heılıge ater ahm dem

1LE Marıanısch-Eucharistischen Kongreß
der Kırche In Nıcaragua teıl In eiıner ANn-

Darüber hinaus wırd dıe bısherige Praxıs sprache eriınnerte der 'aps seıinen Be-
bestätigt, WEeIl Geistliche beauftra- such In Nıcaragua 1mM Jahre 1983, dıe
SCNH, den wahlberechtigten Kardınälen VOT Ideologen, dıe damals derC
Begınn des Konklave WEeI1 orträge oder ıh weıtgehend hınderten, Oontakte mıt
Meditationen über dıe Bedeutung der dem Volk en Vor seıner Abreıse VON
Handlung vorzutragen, die S1e vollzie- Managua, Februar, der Heılıge
hen en Dies geschieht, Un Jenes Klıma al „ICH möchte nıcht abreısen, ohne
tiefer Spırıtualıtät begünstıgen, das dıe och eiınmal meıne Botschaft der offnung
Z Wahl des Nachfolgers Petrı notwendıge zurückzulassen: S1e mOge dıe ne un
eıt umgeben muß J1 6öchter dieser edien Natıon erleuchten,

damıt S1e auf den Wegen des Friıedens und
Der aps 1n Guatemala, Nıcara- der Versöhnung, der Freıiheıit und der Ge-

rechtigkeıt fortschreıten und die Gesell-U A, Salvador und Venezuela
schaft errichten. ach der S1e sıch sehnen“

Vom bıs Februar 1996 tätıigte aps Jo-
hannes Paul I1 seıne Pastoralreıse Versöhnung un Frieden dıe
außerhalb Italıens Auf dieser Pastoralreıse Hauptakzente In den Worten des Papstes
hiıelt der 'aps insgesamt Ansprachen, uch be1ı seinem Besuch ın alvador

Die Erzıiehung 2A0 Versöhnung und APredigten und Reden
Friıeden ist ıne besondere Aufgabe In dıe-

In Guatemala WarT das zentrale IThema SC Natıon, dıe Urc viele re durch
der päpstlıchen en und Predigten dıe brudermörderiıische Krıege gepemigt WOT-
Aufforderung einem Leben ach dem den ist Der Heılıge ater besuchte das
Plane ottes Nur ann dıe Kırche als Trab des Erzbıischofs (Oscar Arnulfo Ro-
ıne auf Chrıistus gegründete Gemeıinde in INCIO, der während eines (Gjottesdienstes C1-
ıhrem achstum fortschreıten Den Ju- schossen worden WärT. Vor seliner Abreıse
gendliıchen der Heılıge ater.: „Arbe1l- der aps den Jugendlıichen: „Eure
tet deshalb für dıe Ausbreıtung des Reıiches Anwesenheıt eute abend (8 2 ist WIEe eın
Gottes, amı Wahrheıt, Achtung der ymnus auf das en un auf dıie Hoff-
Würde jedes Menschen, Verantwortungs- NUNg für das Heımatland Salvador“‘
ewußtsein be1l künftigen Herausforderun-
SCH, gegenseıtiger Dıienst SOWIE Versöh- In Venezuela riet der aps auf ZU Wan-
HNUNg der Menschen untereinander und mıt de]l VO  s Mentalıtät und Verhalten. ntier
ott walten  6C In Esquıpulas esuchte der 1INnWEeIls auf dıe bevorstehende 500-Jahr-
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Feıjer der Evangelısıerung Venezuelas gebaren und Kultur. Abschlıeßend rief
Johannes Paul H: daß sıch Teu ber dıe alle auf. „entschıeden für Gerechtigkeıt,
„Begegnung mıt den Kındern dieses gelıeb- Wahrheıit und Frieden einzutreten, mıt Op-

timısmus In dıe /Zukunft blıcken SOWIeten Landes, S1e ZUT unverzichtbaren
Aufgabe der Neuevangelisierung 1111U- Solıdarıtät mıt dem Geschick des Volkes

und seıinen Werten zeiıgen, un 1er be-tıgen, dıe uch ZUT sıttlıchen und geistlıchen
Erneuerung der Natıon beitragen SOl FKın sonders miıt den Werten, dıe auf das aupt-
Höhepunkt des Papstbesuches Wäal dıe gebo der Liebe gegründet sSınd‘“.
Feler der eılıgen Messe auf dem atz VOI

dem Heılıgtum der al ungfrau VO  — (0Or®-
AUS DE  Z BEREICH DERmMO(TLO, der Patronın Venezuelas. Den O-

ralen DIienst In dıiıesem Heılıgtum eısten BEHORDE DES
se1ıt rund einem Jahrhundert dıe Re- APOSTOLISCHEN STUHLES
demptorısten. Der aps Ange-
sıchts des chwındens VO  = Wahrheıtsliebe. Arbeıtstagung Z Sexualerzıehung
praktızıerter Solıdarıtät, verantwortungs- Vom bIs Januar 1996 1mM alı-
vollem Streben ach dem GemeLmwohl nd kan ıne internatıiıonale Versammlung VO

seiıner Bewahrung SOWIE dem /usammen- sechzıg xperten, dıe der Päpstliche Rat für
halt der Famıiılıen fühle sıch dıe Kırche anf- die Famulıe berufen( das kürzlıch
gerufen, ıhren Beıtrag einzubringen. „Im VO  S d1iesem Rat veröffentlichte Dokument
derzeitigen Augenblıck, der Schwelle „Menschlıche Sexualıtät: Wahrheıt und Be-
des drıtten Jahrtausends der chrıistliıchen deutung Rıchtlinien für dıe Erzıiehung In

der Famıiılıe“ vorzustellen und se1ıne Ver-Zeıtrechnung, hat Sie begeistert dıe Auf-
gabe der Neuevangelısıerung auf sıch g - breitung ANZUTCSCH.
NOMMEN Ihr 1e] ist. das en 1mM Licht

Der Präsıdent des Päpstliıchen ates für dıeder Botschaft Christı und dıe
ertfe des Evangelıums ZU Lebenssaft Famılıe. Alfonso Kardınal OpeZ TuJ1ullo,

gab dıe Einführung ın das okument, dasnd Sauerte1g eiıner Gesellschaft Orıiıentierungen für dıe Elltern anbıetet. Esmachen, be1 den Gläubigen dıe UÜberein-
stiımmung VO  — (Glaube und en (ÖT- ist dıe Frucht VO  S elährıger Arbeıt und

Beratungen zwıschen xperten und Eltern
ern SOWIE allerorts dıe Überwindung VO  —

Ungerechtigkeıt und sozlalen Mıßständen. Der Kardınal unterstrich, WIE wichtıg für
dıe Famılıe SL, dıese Z ganzheıtlıchen Hr-

dıe Achtung der Menschenwürde., eın g - zıehung gehörende Aufgabe erfüllen.ordnetes Famıiılıen- und Arbeıtsleben SOWIE
Rechtschaffenheıit In Polıtık und Wıiırtschaft ıne Aufgabe, dıe S1C N1IC| völlıg andere

abgeben darf. Die Eltern haben das eC|
TOrdern “ ... Für dıe Errichtung eiıner

Gesellschaft ist eın Wandel der Men- und dıe Pflicht, dıe In den Erzıehungsinsti-
tutıonen angebotene Sexualerzıiehungtalıtät, des Verhaltens und der Strukturen überwachen und S1e, klaren Krıterien O-

notwendig; das wırd eıner Kultur der SO-
lıdarıtät führen, dıe stärker ist als das Stre- gend, begleıten.
ben ach AaC| der ach einem selbst- Der Kardınal bestand auf der anthropologı-
süchtigen eben;: einem Wiırtschafts- schen Charakterisierung des Dokumentes,
System der Miıtbeteiligung der Ge- das als Grundlage und Rahmen cdient
winnanhäufung, dıe nıcht 1L1UTL große ntier- Darum hat den 1fe „Menschlıche SEe-
schliede zwıschen den einzelnen Staaten, xualıtät“ In einem der Würde des Men-
sondern uch zwıschen den Bürgern eın schen als des Bıldes (jottes ANSCMCSSCHNCH
und desselben Landes ZUT olge Der Verständnıs. Darın hegen ıne Wahrheıit
aps außerte sıch ferner den Ihemen und 1ne Bedeutung der Geschlechtlich-
Famılıe, Achtung des Lebens, Wiırtschafts- keıt, dıe nıcht banalısıert und Lüge und
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Karıkatur umgekehrt werden dürfen Dıiese schaftlıche Basıs für ıne eC| Erziıcehung
Wahrheıiıt wiıird uch VO  z den Wiıssenschaf- A Liebe VO  S Den wıissenschaftliıchen ET-
ten anerkannt und verlangt Gehorsam g - kenntnissen entsprechend, gab ıne VEI-

genüber den moralıschen Krıterien. tıefte Darstellung des Geschlechtlichen In

Der Sekretär des Päpstlichen ates für dıe
der Linıe eiInes reifen Eınander-Begegnens
und gegenseıtigen Ausdrucks in der EheFamaılıe, Bıschof ıo Dgreccıa, bot eıinen Er erklärte., dalß heute eın verfehltes Se-„Verständnisschlüssel“‘ Z Dokument d xualmodell g1bt, das das VO Reıtfwerdenındem VO Begrıff der Körperlichkeit verhindert, we1ıl In einem Iyp verkürzterausg1ing. Um ıne Darstellung der SeXua- Sexualıtät steckenbleıbt, In einem Jugendli-lıtät In biologıistischer Sichtweise verme!1- hen Iyp, der nıcht über den unreıfen Eg0-den, muß den Eltern un den Jungen Men- 1ISMUS hinauskommt und schwere Auswir-schen geholfen werden, begreıfen, daß kungen In der Person und In der (ri1e-der KöÖörper nıcht VON der Person In sellschaft hat

ıhrer (GJanzheıt betrachtet werden darrt. Der
KöÖörper als Begriffsbestimmung kann nıcht Ebenso erunNnrte Anatrella dıe rage des
als bloße Form exıstieren, sondern 11UT na Eınbindens eıner echten un ANSCMCSSC-des Daseıns, das ıhm der Gelst g1bt Die NCN Geschlechtserziehung In dıe verschle-
Körperlichkeıt ist dıe Inkarnatıon der Per- denen Entwicklungsstufen der Jungen
SON, das Prinzıp der Identifikatıon und der Menschen. Eıne vorzeıtige ausdrückliche
Unterscheidung der Person, S1Ee oflfenbart Geschlechtserziehung ann nämlıch der
den (jeılst und verbirgt ıh zugleıch, SI1E ist Entwicklung des Kındes Schaden zufügen.Sprache und (irenze der Person.

OTeNZO Macarıo SDB, Professor der[DIie Ur'‘ des Leıbes besteht In selner Pädagogık der Päpstlichen UnıimversıtätVerwurzelung 1mM „de1In  c der Person. Das Salesiana, tellte dıe etihoden VOT, den In-gılt uch für dıe Sexualıtät, dıe VO  — der Per- halt des Dokumentes weıterzugeben. Er
SOM gepragt iıst nd ihre Ausdrucksweise konzentrierte dıe Aufmerksamkeit auf dıe
VON (Gemelinsamkeit darstellt. pädagogischen Aspekte, VOT allem auf dıe

Notwendigkeit, dıe Eltern ZUT ErfüllungBischof Sgreccla sprach nıcht 11UT ber dıe
Ur des Leıbes, sondern uch ber das iıhrer Pflicht auf dıesem Gebiet ermutigen.
nnehmen des eigenen Le1ıbes VON seıten Bonifacıo Honings, Professor der OTal-des Menschen selbst, das In der Erziehung

Öördern ist Schlıeßlıch sprach och theologıe der Päpstlıchen Theologıischen
Fakultät un des Päpstliıchen Instıtuts fürber das Kespektieren der Körperlichkeıt

VO  —; seıten der Gesellschaft, dıe eute dıe Spırıtualität „leresianum“, verweılte be]
den In der ora schwıer1gsten Punkten 1mMKörperlichkeit manıpulıeren TO

iındem S1C Stilformen und Verhaltensweıisen 1alog mıt der Welt on eute Und
schheßlich untersuchte Prof. G107g10 ('am-einführt, dıe Moden und materıellen Inter-

zweckdienlich SInd. panınl, Ordinarıus der Sozlologıie der
Uniıversıtät Parma, den Dıalog zwıschen
Schule und Famılıe auf dem Gebiet der SeEs g1bt keinen anderen Weg 72 0 uB sexuellen

Erziehung als den der Erzıiehung ZU Be- Xxualerzıiehung 1ın sozlologischer Hınsicht
wußtselnn VO  S der Ur des Leıbes, Se1I-
NeTr Annahme und seıner Achtung. nier den Experten, die sıch der DI1s-

kussıon beteıilıgten, selbstverständ-
JTony Anatrella, eın französıscher Psycho- iıch uch dıe Vertreter der Famılıen- und

analytıker, der In Parıs tätig ist, tellte „dıe Elternvereinigungen. Alle nahmen das Do-
heutigen Sexualmodelle und Orientierun- kument begeıstert auf un: überlegten Mög-
SCNH für dıe Sexualerziehung‘ als WISsSeN- lıchkeiten seıner weıten Verbreıtung.
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AUS DE  Z BEREICH DER ferent der Augsburger Pastoraltheo-
RD  NSOBERN  NIGUN  EN loge Prof. Dır Hanspeter Heınz

un vorgeschlagen, das Tagungsthema auf
den Schwerpunkt „Homosexualıtät”

Grundkurs ber sOzl]alversıche- konzentrieren, wobel uch dıe übrıgen Fra-
UMmW2S> und steuerrechtliıche werdenSCH nıcht ausgeklammert
Fragen brauchten Den gegenwärtigen an: der

innerkırchliıchen Dıskussion 7z7u 1a-DIie AGO (Arbeitsgemeinschaft der Oko-
nomınnen der Frauenorden) und der gungsthema biete eın Artıkel VO  S Olt-

Zz1k In der Herderkorrespondenz mıt dem(Arbeitsgemeinschaft der Celler-
AIC und Prokuratoren) ührten VO bıs Tıtel „Keın tragfähıger ONSEeNS.: DıIe theo-
1 Januar 1996 eınen Sozlalversicherungs- logisch-ethische Bewertung der Homose-
und steuerrechtlıchen rundkurs UrCc| xualıtät ist in ewegung geraten.‘
Der Grundkurs fand ın der Abte!I Münster-
schwarzach DIie Referenten Botschafit der ADOV das

Wolfgang Schumacher arm und Forum der en
Br. Stephan Veıth OSB Letzterer bestritt
den steuerrechtlıchen Teıul: Wolfgang 1n- DiIe Vorstände der TrelI deutschen ere1n1-
formıierte bDber den sozlalversıcherungs- SUNZCH VDO. VOB nd VO  ® -
rechtlıchen eıl mengeschlossen ın der Arbeitsgemeınn-

schaft Deutscher Ordensobern-Vereıni-
Kontaktertreffen der AGMO SUNSCH (ADOV) haben sıch beı den g -

meılınsamen Beratungen und NOoO-
Die Arbeitsgemeıinschaft der Männerorden vember 1995 unter anderem uch usführ-
für dıie astora der geistliıchen Berufe iıch mıt dem Forum der Orden beschäftigt.
(AGMO) hat alle Ordensleute, dıe In ıhren Zugrunde lag eın Posıtionspapier, das der
(Gemeıunschaften für die Pastoral der ge1istlı- Sprecher des Forums. Jörg Dantscher SIP
hen Berufe verantwortlich SInd, eıner als Zusammenfassung des aktuellen [JISs-

kussionsstandes ber den bisherigen WegBegegnung und Z Erfahrungsaustausch
eingeladen. Das „‚Kontaktertreffen“ 1996 und dıe künftige Entwicklung des FOorums
fand WIEe immer In den agen ach scher- vorgelegt Dieses Papıer rug och
mıttwoch (21. — 24. 2. 1m Haus ST{ eınmal dıe diesbezüglıchen Ergebnisse des
ara In Oberzell beı Würzburg DiIe etzten großen reitens des Forums der
AGMO hat das ema „Lebensgeschichte en In Ludwiıgshafen
und Berufung‘“ für dieses Treffen gewählt.
ESs wurde erschlossen VO  S ermann Küg- Dıie ADOV hat das Ergebnıis der geme1nsa-

L11  — Beratungen der Vorstände der 1ler 5} (Köln, Pastoralpsychologe, 1E
Gruppenleiter) und P D  — Me| Eckard deutschen Ordensobern-Vereinigungen ıIn

eineme dıe 1mM Forum der (I)rdenFrick SJ München, AACHNANZ! für Psychıiatrıe
und Psychotherapie/Psychoanalyse). gagıerten Schwestern un: Brüder -

mengefaßt.
Werkwoche der Noviızıatsleıter

Tagung der Arbeıtsgemeıinschaft
DIe Arbeitsgemeinschaft der Novizenme1l- der Ausbildungsleıter
SNISIE (AGNO) Iud ZUT Werkwo  he nach Be-
nedıktbeuern eın IDIie Tagung fand DIie Arbeıtsgemeıinschaft der Ausbıldungs-
VO DIS 6. Februar 1996 und STan: leıter (AGAL) hat ZUrTr 16. Jahrestagung
unter dem ema „Beziehung, Freund- VO bıs 6. März 1996 nach Münster-
schaft, Sexualıtät, Homosexualıitat‘. Als Re- schwarzach eingeladen. Im Mıttelpunkt der
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Steyler MıssıonsgemeıinschaftBeratungen stand das ema „Begleitung
wohin?“ als Fortsetzung der TIThematık des
VETSANSCHNCNH Jahres Als eCIeTeN wurde Eıne vergleichende Statistik (1920 — 1995)

ber dıe Herkunftsländer der Steyler Mıiıs-ID Chrıstoph Jacobs (Paderborn) ON-
MC Anhand VO  S Fallbeıspielen wurden S1O0Nare (Professen und Noviıizen) dokumen-

Jer neben dem stetigen Anwachsen derfolgende hemenbereıche erortert:
Motivatıon, Sexualıtät. Kommuniıikatıiıons- SV I9 SZ: 1940 4939; 1980 S26
und Gemeinschaftsfähigkeıt, Alltagskom- 1995 zugleıich dıe Internationalıtät

des (Ordens Waren 1920 noch 1731 der 1/82DELENZEN, Entscheidungsfähigkeıt, Fröm-
migkeıt. Steyler Miıssıonare Ekuropäer (darunter

1464 Deutsche), Stammten 198() 11UT och
Tel VO  Z fünf AUsSs Ekuropa: 3058 VO  = 5261

NAC  EN AUWUS DEN DIe ahl der aslıatıschen Ordensmitglieder
WaT VO  S einem 1m Jahr 1920 mıiıttlerweıleRDENSVERBANDEN
auf 1245 gestiegen, dıe der Oord- un Süd-
amerıkaner VO  =j auf S95 1995 halten sıch

Prämonstratenser dıe Mıtgliıederzahlen VO  — kuropa (2385)
un Asıen (@2552) nahezu dıe aage. Hın-Dıie Prämonstratenserabte1l In Duisburg-

Hamborn errichtete 7u Februar 996 eın zugekommen sınd se1ıt 1960 Steyler Patres
und Brüder AUS afrıkanıschen Herkunfts-Kloster In Magdeburg. Es entstian der ändern 144) und AUS Ozeanıen 39)St.-Andreas-Kırche In den ostelbischen Be-
1920 SsStammten dıe (Ordensmänner AaUus ehnziırken der Stadt ort wollen dıe Geılstliıchen Natıonen, heute AUS Der letzte „Neuzu-uch dıe Pfarrseelsorge übernehmen. Damıt

kehren dıe Prämonstratenser wıeder In dıe gan:  SE eın Russe (steyl aktuell sta] 22/96).
zurück, In der ıhr (Gründer Norbert

VOIN Xanten vVO  S 1126 bIs 1134 Erzbischof Redemptorıisten
Wäl. Der AUS Duisburg stammende Prämon-
STiratenser ('lemens Dölken eın Bruder des Fast 100 Redemptoristen AaUus den Provınzen
es Albert Dölken Wal bereıts unmıttel- Köln, Wiıen, München und der Schweıiz,
bar ach der en! ach Magdeburg N- iwa Missionsschwestern VO Heılıg-
SCH Mıt seiInem Hılftswerk „Subsıdıarıs“ sten Erlöser un: viele aste trafen sıch
kümmerte SIl sıch arbeıtslose Jugend- VO DIS Januar 1996 1mM Kloster Gars,
lıche Im Jahr 1995 nahmen dıe Prämonstra- des 300 Geburtstages des heılıgen AU-
tenser eın In Kıgenarbeıt errichtetes Jugend- fons Marıa VO  e’ Liguor] gedenken. N
zentrum In Betriebh und richteten ıne perten versuchten, us dem en un der
Fachbibliothek für moderne Vorschul- Tätıgkeıit des Ordensgründers der Re-
pädagogık und Katechetıik eın demptorısten Perspektiven für AUNS g -

wınnen. Der AUS Südıtalıen stammende und
In Parıs arbeitende Ordenshıistoriker aterDominıkanerınnen und Domuin1-

kaner Dr Francesco Chlovaro beleuchtete dıe
„pastorale Intuıtion des eılıgen Ifons

Dıiıe Dominıkaner un Dominıkanerinnen und iıhre Verwirklichung In der Geschichte
des deutschen Sprachgebietes bieten 1996 der Kongregatıon. Professor Dr. olf
eın reichhaltıges rogramm VO  —; Veranstal- eCcOL. der Ordenshochschule In
tungen Kostenlose Prospekte 55  eıg eın Hennef/Sıeg und In Maınz, setizte sıch Kenr-
In das en Angebote für Junge eute  . tiısch mıt eliner MECUNCT CN Bıographie ber
können angefordert werden be1l ( den heılıgen Alfons auselinander. Wiıe dıe
Bramlage OP. Lindenstraße 4 9 D-50674 seelsorglichen Impulse, dıe Alfons gegeben
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chıgen Raum weıterwiırkten, zeıgte Dr. Stellungnahme des Vorsıtzenden
der Deutsche Bischofskonfe-(Otto Weı1ß auf. Er erforscht In Rom dıe (rie-

schıichte der Redemptoristen und berıich- C I ZUuU Abschluß des
Kirchen VolksBegehrensteftfe uch sehr spannend, WI1Ie das schriftstel-

leriısche Werk des heıilıgen Alfons In Kırche
und Gesellschaft SIM Für un Wıder AUS-

Vıele Grundfragen des aubens, Forderun-
SCH ach eiıner Erneuerung der Kırche und

gelöst Gespräche In Kleingruppen robleme der Gestaltung der polıtıschen,un 1M Plenum, ıne Podiumsdiskussion soz1l1alen und wirtschaftlıchen Entwicklungund dıe Vorstellung NEUUECTEN pastoraler An- In UNSCTEIN and bewegen se1t längerem die
satze ın den Provınzen ergänzten dıe VOorT-
Ta Chrısten, In einıgen Punkten spezlıe dıe Ka-

tholıken Es g1bt viele Konsultationsverfah-
”O und sehr unterschiedliche Gesprächse-
benen in der Kırche: angefangen VO

BISCHOFSKONFERENZ derzeıtigen ökumeniıschen Meinungsbil-
dungsprozeß ZUT wirtschaftlıchen und SO71A-
len Lage bıs hın zahlreichen Foren, DIÖ-Frühjahrsvollversammlung der
zesanversammlungen‚ Dıözesantagen berDeutschen Bischofskonfiferenz
pastorale Grundfragen, Veranstaltungen

Im Bischof-Benno-Haus In Schmochtitz und Außerungen des Zentralkomitees der
fand VOom bıs Februar 1996 e Früh- deutschen Katholıken, der rden, der Ver-
Jahrskonferenz der Deutschen Bischofs- bände und vieler informeller Gruppen.
konferenz DIie weıtere eratung über

Dreißig He nach dem 7Zweıten Vatıkanıi-dıe Rıchtlinien für kırchliche Schwangeren-
konfliktberatungsstellen, dıe Vorbereitung schen Konzıil und ZWwanzıg Jahre ach der

GemeLhnsamen 5Synode der deutschen Bı-
des Papstbesuchs, ıne Bılanz des Konsulta-

stumer ıst das Gespräch In der Kırche nıcht
t1O0NSproZeSses 7U Wort Z wirtschaftlı-
hen und sozlalen Lage ıIn Deutschland““ abgerıssen.
und dıe Vorbereıtung der „Zweıten Oku- eute ist eın vorläufiges Ergebnis des SUORC-
menıschen Versammlung ın (Jraz  66 standen nannten Kirchen VolksBegehrens bekannt-
1mM Mittelpunkt der Beratungen. gegeben worden. Nıcht wenıge sahen OlItfen-

kundıg darın für sıch ıne Möglıchkeıit, ıhre
DiIie Vollversammlung, berıiet außerdem
ber dıe ‚„‚Woche für das eben.  . dıe ıIn dıe- orge ber dıe Lage der Kırche ZU Aus-

druck bringen. Der vielerorts gE-SCI1I Jahr unter dem ema 99  en bıs
me1ılnte FEınsatz zahlreicher Helferiınnen

( Sterben als eıl des Lebens“ VO

bıs Maı 1996 stattfindet. Auch kırchliche und Helfer älßt sıch nıcht übersehen.

Friedensinıitiativen und Hılfen Z Wiıe- Wır können jedoch der Beteıuligung
deraufbau In osnıen und ökumeniısche vieler In dem gewählten Verfahren des Ka
Fragen tanden auf dem rogramm. chen VolksBegehrens keinen geeıgneten

Beıtrag dem erwähnten Dıalog sehen.

Neuer ekrefitiaäar der Deutschen Auf dıese Weıse lassen sich dıe WDE
chenen Fragen nıcht eıner ernsthaftenBischofskonferenz Klärung bringen, vielmehr wurden durch

Als Nachfolger VO  — Prälat Schätzler wählte ıe Aktıon überzogene Erwartungen g -
dıe eutfsche Bischofskonferenz den Jesul1- WEC!| Dıie Bischöfe haben schon Beginn

Dr. Hans Langendörfer SJ (44) deutlich gemacht, das viele Forderungen
A ekretar der Deutschen Bıschofskon- des Kırchen VolksBegehrens pauschal
ferenz. Der MC ekretar trıtt se1ın Amt formulıert sınd un schon darum keın aNZC-

Julı 1996 Gesprächsbeitrag sein können.
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Der Prozelß hat freılıch ıIn seinem Verlauf VERLAUIBARUNGEN
bıs hın ZU heutigen SC| uch eIN1gES DE  Z DEUISCHEN BISCHOFE
deutlıcher erkennbar werden lassen:

Das Kırchen VolksBegehren hat vorhan- andına. Meısner Zum Zölıbat
ene Polarısıerungen den Tag gebracht
und teılweıise verstärkt In der Z ölıbatsfrage SC1 heute „Bekehrung

ZU Hımmelreich“ notwendiıg und nıcht
Wo 1mM /usammenhang der Rande sehr Dıskussıon, „alles andere, uch zÖöl-

des Kırchen VolksBegehrens Gespräche batäre Priesterberufungen, wırd uUNs dazu-
den roblemen angeboten worden sınd, ist gegeben werden‘‘ Dazu Orderte der KÖöl-
oflfenbar geworden, daß in Gesellschaft un HC: Erzbischof In eiıner Stellungnahme
Kırche hne Zweıfel nıcht 11UT über dıe 1mM einem eschIiu der Herbstvollversamm-
Kırchen VolksBegehren angesprochenen lung des Zentralkomitees der deutschen
Ihemen., sondern VOT em uch ber Fra- Katholıken auf. „Das Zentralkomitee iıst In
SCH des Glaubens und der ora ein sehr diıesem all Sanz sıcher eıner Fehldiagnose
hoher Informatıons- und Gesprächsbedarf ZU Opfer gefallen, iındem den Priester-
besteht mangel 1m Zölıbat begründet findet. Eıne

anche 1M /Zusammenhang mıt dem Kır- Fehldiagnose ist deshalb gefährlıich, weiıl
S1e 1ne falsche Therapıe ZUT olge hat Daschen VolksBegehren geführten Gespräche Zentralkomitee mıt seiner Zölhıbatskrıitiksınd JeTr DeWl Mne Hılfe SCWCSCNH. 1el-

fach provozlerten dıe Z1ele un Forderun-
kurılert 5Symptomen der Krise herum
und verkenn dıe Wurzel des Problems Es

SCH des Kırchen VolksBegehrens jedoch
uch Unsicherheit un Verwiırrung.

hat freılıch dabe1 den Zeıtgeist Sanz auf SEe1-
MC Seıte, ber das MacC| dıe Fehldiagnose
nıcht rıchtiger. Ehelosigkeıt des Hım-Das Kırchen VolksBegehren hat keine

Gesichtspunkte den Tag gebracht. melreıches wıllen kann dort nıcht hoch 1mM
Dıiıe Aktıon hat zudem den Nachteıl, daß Kurs stehen, INan auf Erden aum och

mıt dem ımme!]l echnet Wenn dıe Kırchedurch dıe plakatıve Benennung VO  —; De-
stimmten Reizthemen und durch den Be- nıcht ırgendeın Weltverbesserungsverein

ist, sondern VOTI allem dıe Aufgabe hat, dıegriff der „Drohbotschaft“ eın schiefes der
eın falsches ıld VO  S der Kırche vermiıttelt Menschen ıIn den Hımmel führen, annn

nuß S1Ee en Z.U Problem werden, dıewurde. Entscheıdendere Fragen wurden
davon überlagert. Nötıg ist nıcht zuerst iıne dıese Aufgabe nıcht mehr klar VOT ugen
erneute Konzentratıion auf innerkırchliche aben  C6
Strukturfragen. Dıe /Zukunft der Kırche
entscheıdet sıch In der (jottes- un (slau- Kardınal Wetter Gedenkenbensfrage. Weıhbischof DeIneLgeT
Dıe richtige Gewichtung und dıe sorgfäl- Wır gedenken be1l diıesem GGottesdienstt1ge, gesprächsbereıte Behandlung der g - heimgegangenen Mıtbrüder AdUus der
nannten Fragen bleıibt für dıe Erwachse- Bıschofskonferenz. Der letzte, der Aausnenbıldung, dıe Glaubensunterweisung, Gemennschaft heimgerufen wurde,den Relıgi1onsunterricht, dıe Medien- und WaTl Weıhbischof Matthıas Defregger.Öffentlichkeitsarbeit. dıe Akademıien, dıe Kreuz nd Dıienst, mıt diıesen beıden WOoTrT-Theologıie und nıcht zuletzt für jeden e1IN- ten äßt sıch das ermächtnıs ZUSammeN-zeinen ine oroße, gemeInsame Aufgabe fassen, das u1lls hınterlassen hat(Kirchliches Amtsblatt für dıe Erzdiözese
Hamburg, Jahrgg. Nr. VO 1996, Am est der Kreuzerhöhung 1968 wurde CS

Z ZA Bıschof geweıht. Damıt wurde uch
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das Kreuz für ıhn aufgerichtet. Weniıge MO- daran Anstoß nehme. Für dıe Gläubigen Se1
dıe Einheıit mıt dem Stellvertreter COhristalte ach der Weıhe begann ıne Öffentlı-

che ampagne ıh Von der Feststel- un: dem sıchtbaren UOberhaupt der Kırche

lung seiner Unschuld nahm INa  } keıine jedoch wichtıig. Der Erzbischof hob hervor.,
Notız Damals wurden seıner eele Wun- Johannes Paul I1 SE1 e1iIn aps mıt .„bei

spielgebendem Eınsatz, überragender SpI-den geschlagen, dıe nıemals mehr verheıl-
ten. Später wurde eın enta auf ın VCI- rıtualıtät und Menschlıichkeıt“. der VO C1-

Sten Jag se1nes Pontifikates versuchtübt Körperliche Gebrechen dıe
olge Das en VO  S Matthıas Defregger habe, dıe Beschlüsse des 7 weıten Vatıkanıi-
VOIl seiner Bischofsweihe bıs seinem Tod schen Konzıls verwirklıchen. DiIie läu-
Wal eın Kreuzweg. ıgen rief der Erzbischof azu auf, den

'aps Urc! und Ireue stärken.
Und dabe1ı hat Freude ausgestrahlt, uch
WE ıhm nıcht danach zumute W dl.

Durch ewegungen, dıe ıne „Loslösung
VO aup der Kırche“ wollten. sSe1 ıne

IDarum atften ’es alle Menschen DCIN mıt Einheıt In der Kırche nıcht verwirklı-
ıhm L(un; S1Ee kamen ıhm ın vielerle1ı hen In der Geschichte habe sıch geze1gt,
oten un Anlıegen, bıs in dıe etzten WOo- daß dıe Einzelkirchen immer ann stark g -
hen VOT seinem Tod Obwohl Ml lJer se1en, WEeENN S1Ce In bewußter Orıen-
IS als Kaplan in der Pfarrseelsorge Jjerung Amt des Papstes gelebt hätten
wırkte, sahen dıe Menschen Nn se1nes
Charısmas In ıhm den Seelsorger und wuß-
ten sıch VOoO  — dıesem irommen, gütıgen Prıie- Bıschof ode rußBworte

das Bıstumster und Bıschof verstanden und ANSCNOM-
InNneCenN „Auf den Bıschof VO  S Osnabrück
Wer mıt dem KTEeuUZ beladen Freude AUS- ıchten sıch viele Hoffnungen und hohe H-
strahlen kann, ist mıt der Quelle der Freude wartungen“ schrıeb dıe Neue (Isna-
verbunden, mıt Jesus T1SLUS Aus diıeser brücker Zeıtung Tag ach meıner Tr
Quelle hat dıe Kraft geschöpftt, dıe 1L.e1- NECENNUNG und efragte iıne Reıhe VO  —

den der eele und des Leıbes tapfer tra- Menschen, Was S1e VO Bıschof C1-

hoffen.SCH und dabe1ı och andere aufzurıichten
und ıhnen Mut und Zuversicht, Ja Freude

schenkendas Kreuz für ihn aufgerichtet. Wenige Mo-  daran Anstoß nehme. Für die Gläubigen sei  die Einheit mit dem Stellvertreter Christi  nate nach der Weihe begann eine öffentli-  che Kampagne gegen ihn. Von der Feststel-  und dem sichtbaren Oberhaupt der Kirche  lung seiner Unschuld nahm man keine  jedoch wichtig. Der Erzbischof hob hervor,  Notiz. Damals wurden seiner Seele Wun-  Johannes Paul II. sei ein Papst mit „bei-  spielgebendem Einsatz, überragender Spi-  den geschlagen, die niemals mehr verheil-  ten. Später wurde ein Attentat auf ihn ver-  ritualität und Menschlichkeit“, der vom er-  sten Tag seines Pontifikates an versucht  übt. Körperliche Gebrechen waren die  Folge. Das Leben von Matthias Defregger  habe, die Beschlüsse des Zweiten Vatikani-  von seiner Bischofsweihe bis zu seinem Tod  schen Konzils zu verwirklichen. Die Gläu-  war ein Kreuzweg.  bigen rief der Erzbischof dazu auf, den  Papst durch Gebet und Treue zu stärken.  Und dabei hat er Freude ausgestrahlt, auch  wenn es ihm nicht danach zumute war.  Durch Bewegungen, die eine „Loslösung  vom Haupt der Kirche“ wollten, sei eine  Darum hattenes alle Menschen gern mit  Einheit in der Kirche nicht zu verwirkli-  ihm zu tun; sie kamen zu ihm in vielerlei  chen. In der Geschichte habe sich gezeigt,  Nöten und Anliegen, bis in die letzten Wo-  daß die Einzelkirchen immer dann stark ge-  chen vor seinem Tod. Obwohl er nur vier  wesen seien, wenn sie in bewußter Orien-  Jahre als Kaplan in der Pfarrseelsorge  tierung am Amt des Papstes gelebt hätten.  wirkte, sahen die Menschen wegen seines  Charismas in ihm den Seelsorger und wuß-  ten sich von diesem frommen, gütigen Prie-  4. Bischof Bode - Grußworte an  das Bistum  ster und Bischof verstanden und angenom-  men  „Auf den neuen Bischof von Osnabrück  Wer mit dem Kreuz beladen Freude aus-  richten sich viele Hoffnungen und hohe Er-  strahlen kann, ist mit der Quelle der Freude  wartungen“ — so schrieb die Neue Osna-  verbunden, mit Jesus Christus. Aus dieser  brücker Zeitung am Tag nach meiner Er-  Quelle hat er die Kraft geschöpft, die Lei-  nennung und befragte eine Reihe von  den der Seele und des Leibes tapfer zu tra-  Menschen, was sie vom neuen Bischof er-  hoffen.  gen und dabei noch andere aufzurichten  und ihnen Mut und Zuversicht, ja Freude  zu schenken....  Zunächst freue ich mich, daß es überhaupt  Erwartungen und Hoffnungen gibt; denn  darin steckt viel gemeinsame Energie für  3. Erzbischof Braun - Der Papst  die Zukunft. Andererseits bedrücken mich  als Fundament der Glaubensein-  manchmal diese vielen, sehr unterschiedli-  heit  chen, ja oft widersprüchlichen Erwartun-  gen. Ihnen allen gerecht werden zu wollen  Als „immerwährendes, sichtbares Funda-  wäre vermessen und würde mich zerreißen.  ment der Glaubenseinheit“ in der katholi-  schen Kirche hat der Erzbischof von Bam-  Wie entlastend ist es da, daß die Kirche am  berg,  Dr  Karl Braun,  das Papsttum  1. Adventssonntag von einem Größeren  gewürdigt. Da Christus im Papst und durch  spricht, der da kommt, der allein die Kraft  hat, den tiefsten Sehnsüchten der Men-  den Papst wirke, sei ein Bekenntnis zum  Papsttum auch ein Bekenntnis zu Jesus,  schen entgegenzukommen und sie zu hei-  len. Es wäre gut, wenn das ganze menschli-  sagte der Erzbischof am „Papstsonntag“ im  Bamberger Dom. Mit Hinweis auf die viel-  che Erwartungs- und Hoffnungspotential,  fältige Kritik an Papst Johannes Paul II.  das sich in diesen Wochen in unserem Bis-  hob Erzbischof Braun hervor, es gehöre  tum entwickelt; neu auf IHN, auf Jesus  zum Wesen des Papstamtes, daß die Welt  Christus, bezöge. Auf IHN alle Erwartun-  230Zunächst freue ich miıch, daß überhaupt
Erwartungen und Hoffnungen g1bt; enn
darın steckt 1e1 gemeiInsame Energıle für

Erzbıschof BLaun Der aps dıe Zukunft. Andererseıts bedrücken miıch
als Fundamen der Glaubenseıin- manchmal diese vielen, sehr unterschiedlı-
heılit chen. Ja oft widersprüchlichen Erwartun-

SCH nen en gerecht werden wollen
Als „immerwährendes, sichtbares Funda- ware VerTIMMESSCII und würde miıch zerreıben.
ment der Glaubenseinheıt“ In der katholi1-
schen Kırche hat der Erzbischof VO Bam- Wıe entlastend ist da, daß dıe Kırche

berg, Dr. arl Braun, das apsttum 1. Adventssonntag VOIN einem Größeren
gewürdıgt. Da Chrıstus 1im aps und durch sprıicht, der da Oommt, der alleın dıe Kraft

nat, den tiefsten Sehnsüchten der Men-den aps wırke, SC1 eın Bekenntnis ZU

apsttum uch eın Bekenntnis Jesus, schen entgegenzukommen un S1e he1-
len Es wÄäre gul, WE das menschlı-der Erzbischof „Papstsonntag“

amberger I1)om Miıt 1nweIls auf ıe viel- che rwartungs- und Hoffnungspotential,
fältıge Krıtık aps Johannes Paul IL das sıch In diıesen Wochen In UNSeTECIN Bıs-
hob Erzbıischof Braun hervor, gehöre {u  3 entwiıckelt; LIICU auf IHN, auf Jesus
A Wesen des Papstamtes, daß dıe Welt Chrıstus, bezöge. Auf IH  Z alle Erwartun-
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SCH SCWHZEN: IH eEeIwas wirklıch Verändern- schen Schreıiben „Christifideles Laıicı“
des und Heılendes zutrauen, 1H en be- (Nr. 30) genannten Krıiterien Bestätigung.
SCENCNH das ist dıe Grundhaltung des Ava
ent Vereinigungen, dıe be1 Inkraftreten des

CI bestanden haben, behalten ıhren bIS-
Für seın Kkommen wach se1n ist für uns herıgen kirchenrechtliıchen Status Soweıt
Chrısten lebensnotwendig, SONS erlıegen S1e 11UT ach weltlıchem Recht organısiert
WIT der Versuchung, uns letztliıch immer 11UT WAarcCcNnh, ann dabe1 bleiben

uns selbst drehen. „ UMns selber
Soweıt S1C VO  z der kırchliıchen Autorıtätleben  . W1e das vierte Hochgebet der KIr-

che Sagl, und landen In noch gröberer FTU- ausdrücklıch genehmigt 181 können S1e
beschliıeßen., den Charakter eıner prıvatenstratiıon un Resignatıion. kanonıschen Vereinigung annehmen
wollen (cc 3721 326)

Bıschof Spıtal Kırchenpresse Soweılt S1e VO  Z der kiırchlichen Autoriıtät
DiIie Kıirchenpresse ıst nach Ansıcht des errichtetI en S1e den Charakter

öffentlıcher kanoniıscher ereıne (cc 24112„Medienbischof{s‘‘ ermann Josef Spıtal
unverzıchtbar. Wer sıch zuverlässıg über 820)
I hemen un orgänge ın der Kırche infor-
mıeren wolle, musse auf iıhre Organe Sofern iıhre Satzungen eiıner Anderung

nıcht bedürfen ist dıe Wiıedervorlage be1lzurückgreıfen, der TIerer Bıschof
der zuständıgen kırchliıchen Autorıitätund Vorsiıtzende der Publizıstischen KOm-

m1ıssıon der Deutschen Bischofskonferenz. Autorisierung (Überprüfung, Bıllı-
SunNng Genehmigung) der Satzung nıcht C1-Er wandte sıch dıe Eiınführung eıner

einheıtlıchen deutschen Kirchenzeıitung, forderlıch Vereinigungen, dıe dıe Bezıe-
«hung „„.katholısc unangefochten geführtBistumszeıtungen müßten dıe Jeweıls

terschiedlichen Gesichter iıhrer Dıiözese CH.: eNnNnalten dieses eC sofern nıcht

vermıiıtteln. eın schwerwıegender Grund den Wıderruf
erforderlıch MAC

Vereinigungen, dıe ıhren überkommenen
Rechtscharakter äandern möchten, enAUS DE  Z BEREICH DER

DEUTSCHEN DIOZE sıch hıerzu dıe zuständıge kırchliche /ANIE
torıtät wenden.

Krıterıen der Deutschen Bı- Für die ZU wählende Rechtsform be1 der
schofskonferenz für dıe kırchen- Neugründung katholiıscher Vereinigungen
amtlıche Genehmigung VO und für dıe Wahl DZW. Bestimmung des

Rechtscharakters bestehender Vereinigun-atzungen und Satzungsände-
rungCN VO katholıschen Vere1l- SCH 1mM Hınblick auf dıe Möglıchkeıiten und

Erfordernisse des CC besteht eın großernıgungen
Freiraum.

DıIe Viıelfalt der Vereinigungen katholi1-
scher Chrıisten ın Deutschland (Organısa- Bel Neugründungen katholischer Rereinl-
tiıonen, Verbände, Vereıine, Gemeinschaf- SUNHSCH oder hei Satzungsänderungen ist

ten) und ihre 1m deutschen Katholizısmus klären, welche kirchenrechtliıche Form

gewachsenen un: vielfach ewährten Aus- gesichts der eigenen Vorgehensweıise un:
praägungen In der Verbindung VOIN inner- TT der Vereinigung meılsten AmMeC-
kırc  ıchen und gesellschaftlich-kulturellen IMESSCI ist Dıe schließlıch gewählte Rechts-

/ielsetzungen finden UrcC! dıe 1m apostol1- form Ist ın der S5atzung festzulegen.
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Für ıne nıcht kanonısche Vereinigung ist ann dıe Ddatzung dıe Mitwirkung VON

Nichtkatholiken vorsehen. Je ach der jel-dıe Mitwirkung der kırchliıchen Autorıtät
11UT ann erforderlıch, WE dıe ere1n1- setzung der Vereinigung kann che zustan-

dıge ‚Autorıtät be1l Überprüfung der Sat-gunNng kraft iıhrer Satzung ıne besondere
Verbindung mıiıt der kirchlıchen Autorıtät ZUNe ber Art und Umfang dieser
vorsıieht. Mitwirkung Auflagen machen.

Für dıe In kanonıschen Formen bılden- DiIe Satzung regelt entsprechend nadı:
den Vereinigungen (CC 298 — 329) mussen t10N2, Selbstverständnıs und Aufgabenstel-
dıe Satzungen der zuständıgen kırchlichen lung der Vereinigung, ob und In welcher
Autoriıtät der VO eC| Jjeweıls gefOr- Rechtsstellung eın Priester dem Vorstand
derten Überprüfung ( 299 3)) der Billı- angehört. Der Priester kann entweder De-

gunNng C S22 SI2) der Genehmigung ratend der mıt vollem Stimmrecht dem
Vorstand angehören. Beschlüsse, dıe dıe(c 314) vorgelegt werden.
aubens- und Sıttenlehre SOWIe dıe Irch-

Die Zuständigkeit für die Autoristerung lıche Rechtsordnung betreifen. können
ON Satzungen und Satzungsänderungen C1-

den begründeten Einspruch des Prie-
o1bt sıch AUS dem jeweılgen In der 5atzung STeTs nıcht gefaßt werden.
festzulegenden Wirkungsbereıich der Verel1l-
nıgung. Wenn ach dem Urteıiıl der zuständıgen Au-

orıtät eın Priester für seelsorglıche ufga-Zuständıg ıst
ben in der Vereinigung nıcht ZU1 Verfügung

für Diözesanvereinigungen der Jjeweılıge SÜe ann cdhese zulassen, da eın Dıakon
Diözesanbischof, der ıne 1m kiırchliıchen Jenst stehende

Person. dıe nıcht dıe Priesterweıhe empfan-für mehrdiözesane Vereinigungen,
solche, dıe In mehreren, nıcht ber In en SCH hat, diıese Aufgaben wahrnımmt und

Diözesen 1m Gebiet der Deutschen Bı- ıne angeEMECSSCNC Rechtsstellung erhält.

schofskonferenz wırken wollen, der DIiöze- Laıen können den Priester In seiner seel-
sanbischof des Hauptsıiıtzes, jedoch nach sorglichen Aufgabe unterstuützen, nıcht
eratung mıiıt den anderen Diözesanbıschö- ber schlechthin ersetzen
fen, In deren 1Özese dıie Vereinigung VCI1-

breıtet Ist, Beı1 öffentlıchen der privaten ere1n1-
SUNSCH, dıe In kanoniıscher Rechtsform eX1-

für Vereinigungen, dıe 1mM vgEeSs Kon-
ferenzgebiet tätıg werden wollen, die Deut- stıieren, sınd dıe 1m Apostolischen Schre1-

ben „Christifideles 1a1 (Nr. 30)sche Bischofskonferenz. genanniten Kriterien berücksichtigen.
Bevor dıe zuständıge Autorität erstmalıg

Bezüglıch der Rechtsform sollen dıe VO  —_ıne Satzung autorIisiert und Dbevor S1e dem
der Kommissıon für Staatskırchenrecht desntrag eıner Vereinigung stattg1bt, dıe Be-

zeichnung „katholisch“ führen dürfen, Verbandes der Diözesen Deutschlands C1-

arbeıtete Mustersatzung für kırchliche Ver-un ebenso VOT dem Wiıderruf dieses ech-
LeS, wırd Je ach Vereinigung der Dıiözesan- ein1gung SOWI1E dıe VO der „Arbeıtsgruppe

Kırchenrecht“ der Deutschen Bıschofskon-bıschof DZW. der Diözesanbischof des
Hauptsıtzes dem Dıözesanamt, dıe Deut- ferenz erstellten orlagen herangezogen

werden.sche Bischofskonferenz dem Zentralkomıi-
tee der deutschen Katholiken Gelegenheıt Be1 der Behörde der zuständıgen Auto-
ZUT Stellungnahme geben. rıtät wırd anläßlıch der Autorisierung eın

In den ın kanonischer Form bestehenden Exemplar der Jeweıls geltenden Satzung
prıvaten der öffentlıchen Vereinigungen hinterlegt.
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Für dıözesane un: mehrdiözesane ere1n1- Taufpatenamt
SUNSCH werden In den betreffenden DIiöze-

Vermehrt tellen In der etzten eıt ElternSCIL, für satzungsgemä 1mM esamten KOon-
ferenzgebiet tätıge Vereinigungen 1Im dıe Frage, WIEe mıt dem JTaufpatenamt
Sekretarıat der Deutschen Bıschofskonfe- DZW. mıt der Möglıchkeıt bestellt sel, dıe

seinerzeıt 1INS JTaufbuch eingetragenen auf-1117 Verzeichnisse geführt. Darın werden
dıe Jeweılıge Rechtsform, oof. erfolgte SOon- 1mM Taufbuch/Stammbuch strel-

hen un NCUEC einzutragen. In dıesem Zderqualifizierung (Belobigung, Empfeh-
lung, ec ZUT Bezeichnung „Katholısch“‘) sammenhang verweısen WIT auf folgende
SOWIE das Datum der etzten Autorisierung Bestimmungen:
der Satzung eingetragen. Jedem Täufling ist, „Soweıt das gesche-

Diese Krıterien, denen dıe Gemeinsame
hen annn  e6 (can. 872 CI®) en Pate DZW.
iıne Patın der Pate und Patın (can. 873Konferenz Maı 1993 zugestimmt hat, CIC) geben.wurden VO  — der Vollversammlung der

Deutschen Bıschofskonferenz A SED- Vor der /ulassung Z Patenamt 1st mıt
tember 1993 beschlossen und traten mıt der gebotenen orgfalt prüfen, ob dıe
Wırkung VO Oktober 1993 In Kraft geforderten Voraussetzungen erfüllt Sınd,

daß he1lßt VOT allem, ob dıe In rwägung g -
Anmerkung: ZOSCNCN Personen katholisch, gefirmt,

nıgstens sechzehn Jahre alt SOWIE weder
Dıiıe Bıschofskonferenz hat ferner olgende Urc Lebensführung och durch Kırchen-
egelung für überdiözesane Vereinigun- austrıtt daran gehindert sınd, dıe dem Pa-
SCH, dıe 1ImM gesamten Konferenzgebiet tätıg tenamt eigenen Pflıchten übernehmen
werden wollen und dıe gemä Nr S der (can. 8& /4 1, CIC)„Krıterien“ In den Zuständıigkeıtsbereich

Vater und/oder utter können nıcht JTauf-der Deutschen Bıschofskonferenz tallen,
Deschlossen: ihrer eigenen Kınder seın (can. 8 /4

1’ CIC)
Das Bıstum. In dem dıe Vereinigung ihren

rechtlıchen S1t7 hat (Belegenheitsbistum), Nıchtkatholische Christen können
nımmt dıe der Deutschen Bıschofskonfe- S”dIlnINEeCN mıt einem katholischen afen als
K zustehenden Aulfsıchtsrechte als Ver- Taufzeugen zugelassen werden (can. 8 /4

waltungstätigkeıt wahr und welst auf oof. CIC)
ergreifende Maßnahmen hın Der Wunsch der Eltern nach Streichung

VO  ; aten 1mM JTaufbuch/Stammbuch hat
Be1l der Neugründung überdiözesaner ka- häufig seinen Grund darın, daß dıe aten

tholıscher Vereinigungen der deren Sat- ihr Amt NIC der dem Patenamt nıcht ent-
zungsänderungen nımmt das Belegenheıts- sprechend ausüben. Bısweilen iıst uch
bıistum ZUTF Satzung oder Satzungsänderung einem Zerwürfnıs zwıschen Eltern und
der Deutschen Bıschofskonferenz M>= Paten gekommen, das den Wunsch der e
ber Stellung. tern Streichung der aten 1Im auf-

buch/Stammbuch begründet. Solche Be-Der Beschluß der Deutschen Bıschofskon- gründungen sınd bedenkenswert un uchferenz ber dıe „Anerkennung katholıische verständlıchOrganisationen“ VO 1969 In der Fas-
Sung VO 1981 ist uch ach Inkrafttre- Eıne Anderung dem Eıntrag 1m auf-
ten des CI weıterhın geltendes Par- buch/Stammbuch UÜTeC Streichung der
tiıkularrecht (Kıirchliches Amltsblatt für dıe aten der Eıntragung anderer Personen
1Özese a, 9 C Nr. 139) ist Jjedoch rechtlich nıcht möglıch. Dıe An-
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eG spater gab sıch dıe Arbeıtsge-derung einer Urkunde Ist In MS CHET:

Rechtsordnung nıcht zulässıg. S1e ware ıne meılnschaft ıne Ordnung keıine Sat-
nıcht wahrheitsgemäße Fiktion. da dıe Pa- ZUNS dıe VO  z den Oberinnen der in iıhr
tenschaft nıcht rückgäng1g gemacht werden zusammengekommenen Schwesternge-
annn meınschaften gutgeheißen wurde und

Gültigkeıt eErlanete.
Eıne Streichung ıst uch deshalb nıcht g -
rechtfertigt, weıl der Taufpate bel Unklar- ach dem ode ıhres Geistliıchen Beırates
heıten dıe Taufe selbst der dıe Form der 1mMe 997 stellt sıch der Arbeıitsgemeı1n-
Taufe bezeugen annn Selbst 1mM Fall des schaft dıe rage nach ıhrem Selbstverständ-
es eINnes Paten wırd se1ın Name nıcht g - N1IS un ihrer Verbindung ZAU06 Dıiözesanle1-
striıchen der durch FEıntragung eiıner ande- t(ung HCU: das führte Z Abfassung dieser
K Person 1m Taufbuch DbZwW. Stammbuch Satzung
ersetizt Begriffsbestimmung
ESs ist jedoch möglıch, daß ıne andere Per- DıIe Arbeıtsgemeinschaft AG) der Or
S  ! als dıe eingetragene dıe Patenaufgaben densfrauen 1m Bıstum Hıldesheim ist der
tatsächlıch wahrnımmt, dıe ann be]l der Zusammenschluß der Frauengeme1inschaf-
Fırmung In eTr Form das Fırmpatenamt ten AaUS den Ordensinstituten, en Säku-
übernehmen könnte larınstıtuten und den Gesellschaften des

Apostolıschen Lebens dıie durch ihre Dele-
Befürchtungen, daß Vormundschaftsge-
richte be1l einem eventuellen Tod der Eltern gjerten vertirefien Sind

eiıner estimmten Person alleın deshalb Aufgaben
Rechte einräumen würden.,. we1l dıese den Der Zusammenschluß der Frauengeme1n-
Titel ARater beanspruchen kann, sınd g —- schaften In der diıent
genstandslos (Amtsblatt der Erzdiözese der Förderung des Kontaktes untereinan-
Freıiburg/B. Nr. 3 95, 309) der und mıt der Bıstumsleitung,

der Informatıon ach ınnen und außen,
atzungen der Arbeitsgemeıin- — der eratung und Verwirklıchung g —-
schaft der rdensfifrauen 1m me1lınsamer Interessen und ufgaben,
Bıstum Hildesheim der Entsendung VO  a Vertreterinnen In dıe

dıözesanen Gremien.Entstehung
der Zusammenarbeıt mıt anderen Perso-

Zum Auftrag alle Gläubigen, das kırch- 0S  — und Gruppen 1mM kırchlichen Raum.
lıche en +ergıng ach dem
11 Vatikanıschen Konzıil dıe rdensge- Mitglieder
me1ı1inschaften uch dıe Aufforderung, sıch Die Mıtglieder der werden VO ıhren
ach außen Ööffnen und untereinander (Gemeınnschaften entsandt. IJer us der
SOWI1e mıt den Kirchengemeinden und dem Delegatıon bleıbt den einzelnen (Geme1ın-
Bischof zusammenzuarbeıten. Schaliten vorbehalten Es entsenden:

Geme1inschaften mıt mehr als 100 CAWE-Dıesem Auftrag, angestoßen VO  — ater ID
stern 1m Bıstum MiıtgliederDietmar Westermeyer OFM, IMS rank-
(Gemeınnschaften mıt mehr als Schwe-Mrt. entsprach Bıschof Heıinrich Marıa ans-
Stern 1M Bıstum MıtgliederSCHI,; als Dezember 1968 dıe Arbeiıits-

gemeinschaft der Ordensfirauen 1m Bıstum Gemeınnschaften mıt mehr als chwe-
Hıldesheim INS en rief un den DIöze- SsStern 1m Bıstum Mıtglheder
san-Frauenseelsorger, Pfarrer (Günter Franz, (Gemeınnschaften ınter Schwestern 1im

ihrem Geıistlichen Beıirat ernannte Bıstum ıtglıed.
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Ausscheidende Mıtglieder werden VO  = der geschlossenen Frauengeme1inschaften g -
betreffenden Gemeinschaft TSEeTIzZT tragen. DiIe Höhe des eıtrags dıe AT

beitsgemeinschaft fest Er ist VO  — den e1IN-
/u den ordentlıchen Mıtgliıedern gehört zelnen Gemeıinnschaften PTO Mıtglıeduch dıe 1mM Diözesanreferat „Geıistlıches entrichten. Darüber hinausgehende KO-
en Kırchliche 1enste“ tätıge (OOrdens- sten, für Urdenstage, Seminare, aMT-
schwester. LEN. werden VO Bıstum und Urc ZUSabZ-
DiIie hat dıe Möglıchkeıt, außeror- TC Beıträge der Teilnehmerinnen g —-
dentliche Miıtglieder, dıe Wahl- und 1mMm - ıragen.
HeEC aben, in ıhren Kreıls berufen

Mitarbeit In den diözesanen remien
Leitung Dıe iıst WG Je eın Mıtglied vertreten
Z Leıtung der Arbeıtsgemeinschaft

Dıözesanrat des Bıstums.,gehören die Vorsitzende und die Stellvertre-
terın. Dıiözesanauschuß des Diözesan-Carıtasver-

bandes
Sıe werden VO  —_ den Mıtglıedern der A=
beıtsgemeıinschaft miıt einfacher Stimmen- Iiese Mıtglieder werden VOINl der Arbeıuts-
mehrheıt be]l Anwesenheıt VO  = mındestens geme1ıinschaft ernannt un berichten ıhr
der Hälfte er Miıtglieder für n g —- ber wichtige nhalte der Gremıiumsarbeıit.
Wa Wıederwahl ıst möglıch. DiIe Arbeitsgemeinschaft ann uch CAWEe-
DiIe Vorsitzende VeiiTrT dıe Arbeitsgemeın- Stern, dıe ıhr N1IC angehören, In d1ıözesane
schaft ach außen, pflegt dıe Verbindung remılen entsenden und Z Berichterstat-
ZUT 1Özese un leıitet dıe Sıtzungen. tung In dıe Sıtzungen der eiınladen.

DıIe Stellvertreterıin unterstutzt dıe Vorsıiıt- Diözesane Kontaktstelle
zende, vertrıtt S1Ce bel Abwesenheıt und le1- Die Arbeıitsgemeinschaft der Ordensfrauen
el bel deren Ausfall dıe Neuwahl der Vor- steht ın Zusammenarbeıt mıt dem Dıöze-
sıtzenden. sanreferat „Geıistlıches en Kırchliche
Kassenführerin und Protokollführerin 1enste‘‘
SIie unterstutzen das Leıtungsteam be1l der Hıldesheiım, den November 1995
Führung der Geschäfte un: werden ach (Kırchlicher Anze1ger für das Bıstum Hıl-
Absprache mıt den AG-Miıtgliedern für desheim Nr. 19, 05, 366)
N© ernann(t, dıe Schriftführerin gegebe-
nenfalls Begınn jedenr Sıtzung.
Wıederernennung ist möglıch. DıIe Kassen-
führerın verwaltet dıe Finanzen der und GEISTLICHE BERUFEh
legt ihr auf Anfrage den Kassenbericht VOI.

Geschäftsordnung Botschaft VO aps Johannes
Paul I1 Z WeltgebetstagDiıe Mıtglieder der Arbeitsgemeinschaft Gea1listlıche Berufereifen sıch in der eXe bıs Amal 1m Jahr.

Der JTagungsort wırd Jeweıls NS  z festgelegt. erehrTtie Mıtbrüder 1m Bıschofsamt, g -
DıIie Mıtglieder sınd berechtigt, Eıngaben lhıebte Brüder und Schwestern ın er
Z Tagesordnung VOT Sıtzungen einzurel-
chen Das Protokall der Sıtzung wırd allen Die Berufungen In der christlichen Ge-

meıinde.Mıtgliedern zugeschickt.
DIie Fiınanzıerung der laufenden Unkosten Wıe der Same überreıche Frucht bringt auf
wıird durch eınen Jährlıchen Beıtrag der m oden, entsteht und wächst eın
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reiches Maß Berufungen In der chriıstlı- welcher Art uch immer diese sel, darf nıcht
chen (Jemeılnde heran. dıe anderen Entscheidungen 1mM Sinne des

Evangelıums außer acht lassen, dıe NOL-
Es ist In der 1lat dıe Gemeınde, ın der sıch wendig sınd für dıe Identıtät der Kırche,das Gehehmnnıiıs des aters offenbart, der weilche doch erkzeug und bDbbıld des Re1-
Fult, des Sohnes, der sendet, und des (Jje1- hes ottes In der Welt ist.
SLES, der heılıgt: „Dıe erufung, der uf
Gottes, entsteht In eıner Erfahrung VO  S Ge- Nur lebendigen chrıistlıchen (GGemeılnden
meınschaft und chafft ıne Verpiflichtung wırd gelıngen, Berufungen mıt fürsorglı-
für dıe unıversale Kırche und für ıne Sanz her Bereıtwilligkeıit anzunehmen und S1Ee
bestimmte Gemeıninschaf C6 (Schlußerklä- in ihrer weıteren Entwicklung begleıten,

WIe ütter, dıe das Wachstum undLUNg des ersten Kongresses für Berufungen
auf dem lateinamerıkanıschen Kontinent, das UC iıhrer Le1ıbesfrucht besorgt SInd.
24) „Handelndes Subjekt, der Hauptakteur der

Berufungspastoral, Ist dıe kırchliche (Ge-
Deshalb MuUu. auf jJeder Ebene iıne zutiefst meınschaft als solche In ihren verschiıede-
kırchliche Gesinnung erkennbar werden, MS  — Ausdrucksformen vVvO  —_ der Unıversal-
mMu sıch fortentwickeln und wachsen, fer- kırche DIS ZUT Teıilkırche und. analog, on
CT ıne großherzige (Mifenheiıt für dıe seel- diıeser DIS ZUT Pfarreı und en Mıtglıe-sorglichen Bedürfnısse des Volkes Gottes, ern des (jottesvolkes (Pastores dabo
ıne gegenseıltige loyale /usammenarbeıt
zwıschen Welt- und Ordensklerus,

vobıs, 41)
den Glaubensweg yener Männer und och UNsSCIC (Jemennmden mussen wıeder
Frauen unterstützen, dıe Jesus folgen tärker dıe Bedeutung glauben, dıe den
und sıch ıhm mıt ungeteiltem Herzen WEI- Vorschlägen verschiedener chrıstliıcher Le-
hen wollen bensentwürfe un: kırchlicher Funktionen,

Amter und Charısmen. zukommt. WIE S1e
„Laßt auch iIhr uch als lebendige Steine VO Heılıgen Geılst 1mM auilie der ahrhun-

einem geıstigen Haus auferbauen“ derte und als rechtmäßıg und echt
@ Petr Z VO den Hırten der Kırche anerkannt WL -

den sınd Und uch JetzE: da dıe Gesell-Man muß wıeder be]l den Gemeıunden
fangen, den fruchtbaren Boden bereıten, schaft sıch sehr schnell und tıef wandelt.

mMu. In der Gemeininschaft der Glaubendenauf dem das Handeln Gjottes sıch mıt aC dıe chrıstlıche Vorstellung jede Art passıverentfalten und se1ın Ruf gehört un: verstan- KResignatiıon besiegen un: mıt Vertrauenden werden annn . ABS Ist mıt Sicherheit
notwendig, überall dıe chrıistlıche Substanz und Mult der Exıistenz ıhren vollen ınn

geben durch dıe Verkündıgung der egen-der menschlıchen Gesellschaft
wart und des andelns (Jjottes 1m LebenVoraussetzung dafür iıst ber dıe Erneue- des Menschen.

rIung der christliıchen Substanz der Kırchen-
gemeinden“ (Christifideles lalcı, 34) Berufung Xı FEinsatz für CHhristus

In der Ta mu das weıte Feld seelsorglı- Es iıst heute angesichts der Herausforde-
hen Handelns zugunsten der Berufungen IUNSCH der gegenwärtigen Welt en Mehr
unter einıgen Aspekten och vollständıger A Wagemut 1mM (je1lste des Evangelıums C1I-
vVvVerwerTTel und SCNUTZL werden, obgleıch en forderlıch, dıe Verpflichtung ZUT Be-
aufmerksameres Bewußtseıin für dıe Be- rufsförderung 1mM Eınklang mıt der Eın-
rufswerbung als einer Dımension chriıstlı- ladung des Herrn verwirklichen.
hen Lebens achsen Ist und dıe Inıtıa- unablässıg Arbeıter für dıe Ausbreıtung
tiven ihrer Verwirklichung zunehmen. des Reıiches (Gjottes erbıtten (vgl Mt 9.37
DIe Entdeckung der eigenen Berufung, 38)
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INS; Wwart iIhr nıcht sSein Volk, JetZz. her NCN ıhre göttlıche Erwählung gerade mıt
eıd iIhr (rJottes Volk‘“ (1 Petr Z40)) Hılfe günstiger mMstande bewußt, dıe uch

vVOoO Leben der chrıstlıchen Gemeıunde be-DiIie chrıistliche erufung, eiIn Geschenk stimmt SINnd.ottes, ist en eıgen. Eheleute oder
Geweıhte, S1E alle sınd VO  = ott auserwählt Be1l vielen Jugendlichen, denen aufgrund
Z Verkündigung des Evangelıums und ZUT des herrschenden Konsumıismus un der
Weıtergabe des eıles: doch nıcht als eIN- Krıse bezüglıch der Ideale Orijentierung
zeine, sondern In der Kırche und miıt ıhr. mangelt, kann dıe Suche ach einem
„Evangelısıeren ist nıemals das indıvıduelle thentischen Lebensstil, WECeNnN dıese e
und isolıerte Iun eINEs einzelnen, ist viel- eın unzweıfelhaftes und Ireudıges Zeugn1s
mehr eın zutiefst kırchliches Iun  C6 (Evange- der chrıstliıchen Gemeinde unterstutzt wırd,
111 nuntiandı, 60) Dem allgemeınen M heranreıfen ZUTr Bereıtschaft, hinzuhören
ottes, dıe Verkündıgung des Heıles UrcC| auf den Schreı eiıner Welt, dıe nach Wahr-
das en bezeugen, tellen sıch beson- heıt und Gerechtigkeıit dürstet (janz leicht
ere Berufungen ZUr Seıite mıt spezıfıschen wırd ann das Herz sıch öffnen,
Aufgaben iınnerhalb der Kırche: diese Be- großmütig das Geschenk der erufungZ
rufungen Sınd dıe Frucht eiıner besonderen gewelhten Leben anzunehmen.
(nade und erfordern eın Mehr moralı-

> Brüder,schem und geistlichem Bemühen. (GJemeınnt schft auf Ure Berufung“
sınd die Berufungen Zzu Priestertum, 7/u (1 KOr 1,26)
Ordensleben, ZUT Tätigkeıt In der Mıssıon Die Kırche MUu iıhr eigenes wahres Gesıiıchtun 7u kontemplatıven Leben zeıgen In der täglıchen Herausforderung
Diese besonderen Berufungen verlangen ZULl Ireue gegenüber ott und den Men-

schen. Wenn S1e diese Sendung In t1iefemRücksicht und nnahmebereıtschaft, vÖl-
lıge Verfügbarkeıt, dıe eigene Exıistenz aufs Eınklane mıt sıch verwirklıcht, ann wırd
Spıel setizen, und das inständıge Bıttge- S1e. Z fruchtbaren Nährboden für das
Det S1e seizen ebenso ıne hebevolle AN- Entstehen mutıiger Entscheidungen
merksamkeıt hıerfür VOTaus und ıne Welse einem Eınsatz ohne Vorbehalte für das

Evangelıum und das Oolk ottesun: uge Unterscheidungsgabe für dıe
Keime der erufung, dıe In den Herzen
vieler Kınder und Jugendlicher anzutreilen UrcC| dıe DEn de sa Berufungen sıchert

der Herr se1iner Kırche Fortdauer und Le-SINd. „Um drıngender ist VOT em
EeuUute. daß sıch dıe Überzeugung verbreıtet benskraft und Öölffnet S1e gleichzeıtig für dıe

und zugleıich en Bedürfnisse derund urzeln schlägt, daß alle Glheder der Welt, daß S1IE Zeichen des lebendigenKırche, hne Ausnahme, dıe na und
dıe Verantwortung der Sorge dıe Beru- Gjottes SE 1 und ZU Aufbau der Stadt der

Menschen beıtrage 1m Sınne eıner „ZAvili-fung haben‘ (Pastores dabo vobıs, 41) satıon der Liebe‘“
Lebendige (Jemeinden eld für Berufun-
SCH

Jede Berufung entsteht, wıird genährt nd
entwiıckelt sıch in der Kırche und bleibt

anche denken, daß uUus selbst nıchts SIE gebunden bezüglıch ihres Ursprungs,
i{un bleıbt, als abzuwärten, da Ja ott WISSE, ıhrer Entwicklung, iıhrer Bestimmung und
WenN berufen ıll und Wanll iıh eru- ınres Sendungsauftrags. Aus dıiıesem Grunde
fen soll Alle diese VEITSCSSCH ın Wiırklıch- sınd dıe Dıözesen und Pfarrgemeinden auf-
keıt, daß dıe SOUVvVveräne Inıtlatıve ottes gerufen, das Bemühen Berufungen Z
den Menschen freılıch nıcht VOoNn se1liner Priestertum nd Za gottgeweılhten Leben
Pfliıcht eıner entsprechenden Antwort VOT em durch dıe Verkündıigung des WOoT-
entbıindet. JTatsächlıch wırd vielen Berufe- {es bekräftigen, durch dıe Feıler der Sa-
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kramente und das Zeugni1s der e Jlält, dıe Christus. den Erlöser des Men-
uberdem müssen sıe uch ein1ge unerläl- schen, och NIC| kennen: In der lebendigen
lıche Bedingungen für ıne eC| Berufungs- und weıtverbreıteten mıissıonarıschen Sen-

<Sıbılıtät besteht ıne weıtere Voraussetzungpastoral berücksichtigen.
für das Entstehen und Sıch Festigen vO  —_

(elehte Berufung hat Vorbildcharakter Berufungen. Wenn dıe (Gemeınunde IntensS1IV
So ist VOI allem notwendig, daß dıe (Ge- den Auftrag des Herrn lebt, der da lautet
meınde sıch auf das Hören des Wortes „Darum geht en Völkern und MaC|
(Jottes einlälst, Jjenes göttlıche T alle Menschen meınen Jüngern; au S1E
empfangen, das dem Herzen des Menschen auf den Namen des Vaters und des Sohnes
Orılentierung chenkt DiIe Heılıge Schrift und des Heılıgen elistes‘“ (Mt ’  y ann
ist en sicherer Wegegeleıter, WECNN S1e in der wırd In ihr nıcht an hochherzigen Jungen

Menschen fehlen dıe bereıt SINd, mıt ıhrerKırche gelesen, aufgenommen und medi-
tert WIrd. Das Vertrautwerden mıt den Le- SaNZcCh Person dıe Aufgabe überneh-
bensgeschichten der bıblıschen Gestalten INCT, den Menschen uUuNSCICI Zeıt, dıe nıcht
und VOTI em das Lesen des Evangelıums selten mutlos un: unentschlossen sınd, dıe
bereıten Augenblıcke voll überraschender Botschaft des en und doch aktu-
Eıngebungen und radıkaler persönlıcher en Evangelıums verkünden.
Entscheidungen VO  - Wenn dıe Bıbel das

Und schlıeßliıch muß dıe (jemeılnde offenuch der (jemeılınde wırd, annn wırd
eichter, dıe Stimme Gottes, der rult, seın für den Dienst den Armen. Der Le-
hören und S1C aufzunehmen. bensstil der Demut und der Selbstverleug-

NUNg, welcher eiıner Entscheıidung für dıe
Ferner ist notwendig, daß dıe (Gemeın- Armen eıgen Ist, ze1ıgt eiınerseıts das wahr-
den inständıe eien vermOÖgen, den haftıgste Gesıcht der chrıistlıchen (Ge-
Wıllen des Herrn verwirklıchen können.,. meınde, dıe sıch In Cn ıhren Gliedern
wobel S1e den Vorrang des geistlıchen Le- bemüht, dıe VO  S Not und eıd geprüften
bens ın der alltäglıchen Exıstenz unterstrel- Brüder und Schwestern aufzurıchten, und
chen. Das Gebet Sschlıe wertvoile Ener- rag anderseıts Z beı, eın besonders
g]en auf. dıe FEınladung des Herrn günstiges Umifeld für dıe Annahme des (Ge-
unterstutzen. sıch Sanz In den Dienst des schenkes der erufung schaffen. In der
gelistliıchen, moralıschen und materıellen Jlat ist Aden Dıienst der Liebe der orund-

der Menschen Zu stellen. DiIie TIa egende IBn jeder erufung IDarum
LUNS ın der Lıturgie ist der vorrangıge Weg wırd ıne glaubwürdıge Berufungspastora
für dıe Gebetserziehung. Wenn dıe Liturgie nıemals müde werden, Kınder un: Jugend-
iısohert DIEIDtT, riskıert S1C ndoch lıche Eınsatzfreude, Z (jelst des
WEeNN S1e VO  S t1efen un länger andauern- entgeltlıchen Dıenens, Opfersinn und
den Zeıten des persönlıchen ebets und bedingungsloser Selbsthingabe erzle-
des Schweıigens 1m Angesicht des Herrn De- hen  CC (Pastores dabo vobıs, 40)
gleıtet wırd, annn wırd S1e ZU meısterhaf-

Wıe mıich der ater gesandt hat, sendeten Weg, der Z (Gemennschaft mıt ott
DıIe Liturgie mMu. Iso Z Zentrum ich uch (Joh

der christlichen Exıistenz gemacht werden.
damıt dank iıhrer ıne günstıge Atmosphäre Die Berufungspastora ruft alle Gheder der

für große Entscheidungen geschaffen Kırche auf den Plan Vor allem dıe
Bischöfe, dıe UrTrC| iıhren Hırtendienst denwerde.
Herrn Jesus Chrıstus 1n der 1Özese C-

Dıie Gemeıunde Mu des weıteren sens1ibel genwärtigen nd durch dıe Unterscheidung
se1ın für dıe mıssıoNaAarısche Dımensıion, der Charısmen ranten sınd für dıe cht-
indem S1e sıch das eıl derer angelegen seIn heıt der (Jaben des (Gje1istes Ihnen oblıegt
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— jede nutzbringende Aktıon zugunsten diese Welse Del, sıcherzustellen, daß dıe
der Berufungen Za fördern, wobel S1Ee alle Gläubigen vollkommen leben ENISPTIE -
Gläubigen an diese fundamentale Pflicht chend dem Ruf, den ott des Wohles

aller S1C ıchteterinnern sollen  n deren vorrangiger Aus-
MG das (jebet bleıibt In der Kırche, dem
Erinnerungszeichen und Sakrament der Mut UF Wag2nLS der Nachfolge
Gegenwart un des Handelns esu Chriıstı, Schließlich wende ich miıch CUcCH hebe
der ZAUE Nachfolge ruft. sollen dıe Bıschöfe Jugendliche, und ich möchte mıt Eın-
De]l der Predıigt und den anderen Formen dringlichkeıt wıederholen: Se1d großherzigder Ausübung iıhres Lehramtes dıe (ina- In der Hıngabe des Lebens den Herrn.
denhaftıgkeıt der Dıenstämter aufgrund Habt keıine Angst! Ihr muüßt nıchts Urcn-
der Weıhe und der verschıiedenen Formen On we1] olt der Herr der Geschichte und
des gottgeweıhten Lebens verkünden. SIie des Weltalls ist alt Z daß In uch dıe
sollen alle einladen. auf dıe eigene Beru- Sehnsucht nach oroßen und edien Plänen
fung mıt großmütıigem Gehorsam IS wächst eg das Gefühl für Solıdarıität: Es
ber dem Wıllen (jottes antworten: S1Ee Ist eın Zeıiıchen für das göttlıche Handeln In
sollen den (rJeılst des Gebetes lebendig Herzen. Stellt Gemeinden dıe
halten und dıe Miıtverantwortung der eIN- Talente ZUT Verfügung, dıe dıe Vorsehungzelnen Personen und Gruppen einfordern;: uch geschenkt hat Je mehr ihr bereıt se1d.S1Ee sollen mıt Hılfe der dıiıözesanen Leıter uch selbst ott und den Brüdern und
und anderer zuständıger Personen dıe DI1Iö6- Schwestern schenken, Uum mehr WCI-
zesanstelle für geistlıche Berufe unterstut- det ıhr den echten Inn des Lebens EeNT-
Zn lenken und koordinieren. decken (Jott erwarte viel VO  — euch!
Neben der des Bıschofs ist VO erstrangıger „ Bittet den Herrn der Ernte Ci£ (Mt 9.58)
Wiıchtigkeit dıe der Priester, und WAar
der Welt- WIEe der Ordenspriester. Durch Ich möchte diese meıne Überlegungen aDb-

schlıeßen. indem ich euch, hebe Brüder un:iıhre werbende rbeıt In den Gemeinden
ann iıhnen vieles be]l der Weckung und Qg Schwestern,. einlade, 1m Gebet W Ge-

meınden dem Herrn anzuempfehlen, damıtentierung (0)8| Berufungen gelıngen, durch
geistlıche Beratung und durch ıhr Beıspiel SI1C ach dem Beıspiel der ersten CHTISUN-

chen Gemeinde vereınt 1M ständıgeneines Lebens., das sıch ın Freude zugunsten Hören des Wortes (Gjottes und In der Anru-der Brüder und Schwestern verzehrt. Ihrer
fung des Heılıgen Geılstes auf dıe Fürspra-Verantwortung ist oft dıe schwierige AI

gabe der Ermutigung Jener Jungen und che Marıens selen mıt einem
Mädchen anvertraut, dıie ott ruft Dıiıese UÜbermaß Berufungen eiınem Leben

als Priester und Ordensleute.nämlıch sollen In ihnen geistlıche Führer
finden können, dıe sıcher und sachkundıg Zum Herrn Jesus Christus erhebe ich meın
Sınd. SOWIEe authentische Zeugen eINes Le- inständiges Gebet, damıt uUunNns das kostbare
bens. das sıch Sanz dem Herrn chenkt Geschenk zahlreicher :und heiliıgmäßiger

Berufungen geschenkt werde:Bedeutsam ist ebenso dıe Tätigkeıt der Ka-
techeten, dıe oftmals ber längere eıt hın Herr, du wolltest alle Menschen reiten und
eiınen dırekten Kontakt den Kındern und hast die Kırche als Gemeinschaft Vo.  > Brü-
Jugendlichen haben, VOT allem 1M /usam- dern und Schwestern gegründert, die INn dei-

ner Liebe vereıint SInd. Bleibe du ımmer INmenhang mıt der Vorbereıtung auf dıe
chrıstlıchen Grundsakramente. uchn ihnen UNSserer (  e und rufe, die du erwählt hast,
ist dıe Aufgabe anvertraut, den Wert und daß SIC dıie Stimme deines Heiligen Geistes
dıe Wiıchtigkeıit besonderer Berufungen In und Sauerteig INn einer gerechteren und LE-
der Kırche aufzuzeigen, und S1e tiragen auft schwisterlichen Gesellschaft seien. Erflehe
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UNMS VO. himmlıischen Vater die geistlichen bandes der Dıiözesen Deutschlands für
Anführer, dıie LE CRHE (Gemeinden sehr deutsche Urlaubermissionare VO.: der Fünf-
hrauchen: wahre Priester des lebendigen tel- auf die Viertel-Regelung zugestimmt:
(Jottes, die, erleuchtet durch dein Worrft, VO.  -

Nun werden auf ntrag bereıts 1J1er (bısherdır reden WISSeN Un andere lehren, WIE fünf{) re ach Inanspruchnahme des etz-
SIEC nıt dır sprechen sollen. Laß deine Kirche

ten 7uschusses 100% der Reıisekosten, Tre]l
wachsen durch In Aufblühen Be- Jahre ach dem etzten Zuschuß 796 der
rufungen geweihter Menschen, die dır alles Reisekosten und WEe1 RC nach dem etz-übereigfien, damılt du alle reiten kannst. Un-

ten Zuschuß 5()% der Reisekosten als Be1-
SETE Gemeinden mogen muit Liedern und hılfe AUS kırchlichen Haushaltsmıitteln ZUT
Jubel die Eucharıiıstien feiern UF ank und

Verfügung gestellt.Lobpreis für deine Herrlichkeit und Güte,
Un SIC mögen auf allen Strahen dieser Welt Die Anderung der Zuschußregelung erfolgt
die Freude und den Frieden schenken, die rückwirkend f l 1995 Rechnungen
kostbaren G(aben deines Heıles. Wende der für Reıisen VO  — Urlaubermissionaren,
anzen Menschheit dein Angesicht Z denen bıslang och Gutschriften ach der
Herr, Un erweıse dein Frbarmen allen en (Fünftel-) Regelung ausgestellt WOI -

Männern un Frauen, die IM (‚ebet und den sınd. werden überprült und NCUu be-
durch eın aufrechtes Lebhen sıch suchen, dich echnet Die sıch dabe1 ergebenden Diıffe-
her och nıcht gefunden haben Zeig dıich renzbeträge werden zurückerstatte
ihnen als der Weg, der ZUFNM Vater führt, als

Der verbleibende Eıgenanteıl be1 Reıisendie Wahrheıit, die frei macht, als das Leben,
das niemals endet. (Gewähre UNS, Herr, In VO Urlaubermissionaren, dıe schon rel

der WEeIl anre nach Inanspruchnahme desdeiner Kırche lehen IM (reiste
Reisekostenzuschusses achDienstes UN der Ganzhingabe, damıl etzten

Deutschland kommen, wırd künftıg nachZeug2nis glaubwürdig sel Un Frucht bringe.
Amen! Absprache zwıschen dem KMR-General-

sekretarıat und RAPIIM UrCc| eınen WEI1-
Von SaNzZCH Herzen sende ich uch allen eren Beıhıiılfeantrag AUS anderen Förder-
meınen besonderen Apostolıschen egen. miıtteln nochmals deutlıch reduzlert. Diese

zusätzlıiche Beınhıiılfe mMUu. nıcht eigens bean-
Aus Castel andolfo, August 1995,
dem Hochfest der ulinahme der sel Jung- werden, S1E wırd be1 der Buchung des

Fluges ber RAPIIM automatısch mıt-
irau Marıa In den iımmel berücksichtigt. Für nıcht über RAPIIM g -
Johannes Paulus I1 buchte üge ann dıese zusätzlıche Be1-

hılfe auf den Eıigenanteıl allerdings nıcht
gewährt werden.

MISSION Reisekostenzuschüsse können In Anspruch
werden VO  S deutschen Miıs-

Anhebung der Reisekosten- sionskräften (Ordensleuten, Fıdei1-Donum-

Zuschüsse für Urlaubermissıo- Priester un: Laien), dıe beim Deutschen
Katholischen Miıssıonsrat gemelde sınd

MHMAaTe und andere Reisen
und ZU förderfähigen Personenkreıs

Auf ntrag des Generalsekretärs des gehören. Auch dıe ın ıttel- und STtEU-
DKMR hat dıe Vollversammlung des Ver- LODA tätıgen Ordensleute, Fıde1-Donum-
bandes der DIiözesen Deutschlands In ıhrer Priester und Laıen können untfer diesen

Voraussetzungen auf eschiu der Vollver-Sıtzung 1995 eiıner nhebung
der seı1ıft 1989 geltenden egelung der sammlung des VDD neuerdings VOIN dieser
Reisekostenzuschüsse AaUuSs Mıtteln des Ver- Zuschußregelung Gebrauch machen.
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Anträge werden gewöhnlıch In Verbindung dıe Alterssiıcherung VO  = rd 150 deutschen
mıt der Buchung des Flugtickets be]l RA P- Missionskräften AUSs kırchlichen Haushalts-
1IM In achen gestellt (Anton-Kurze- mıtteln bereitgestellt und VO Generalse-

lel 41 / kretarıat des KMR 120) Gemeımnschaf-ee 6, achen,
IS ()7/ 02) Erstattungen für Urlaubsreıisen, en und Instıtutionen weıtergeleıtet.
dıe nıcht ber PIIM/Aachen gebucht Die monatlıche Bezugsgröße In der Ren-wurden, sSınd 1mM Eınzelfall ach den gleichen
Prozentregelungen möglıch, jedoch 1L1UT auf tenversicherung für 1996 beträgt 4130,—

(Vorjahr 1995 4060,— DM) Der Beıtrags-der Basıs der Flugpreıise, dıe be1ı eıner Bu-
chung über RAPIIM entstanden waren. DIe Satz ZUT gesetzliıchen Rentenversicherung
zusätzliıche Beıhıiılfe auf den FEıgenanteıl wurde a 1996 wıeder auf I9 Z% (Vor-

Jahre 1994 15,6 %; 1993 19,2%) testgesetzt.ann für solche selbstgebuchten üge nıcht
vgewährt werden. Erstattungsanträge kÖönN- Bezogen auf 40% der Bezugsgröße

6S DM) errechnet sıch daraus be1lHCM Untier Vorlage der Reisekostenrechnung
und einer opıe des Flugtickets unmıttelbar einem Beıtragssatz VO 92Z% 1ne mMmoOonat-

ISSIO Aachen (Postfach I1} X lıche e1N1lTe VO  > 31 7,— (Vorjahr 1995
302,— DM) für dıe Altersversorgung deut-Aachen) gerichtet werden.
scher Missionskräfte 1m Halbjahr 1996

Die Maittel für Reisekosten-Beihuilfen werden
über das (Generalsekretarıat des Deutschen Ordensleute des Geburtsjahres 1957 vollen-

den 1mM Jahr 1996 das Lebensjahr undKatholischen Miıssiıonsrates OM Verband
der Dıiözesen Deutschlands AUS kırchliıchen werden damıt rentenempfangsberechtigt:
Haushaltsmıitteln und VO  — der Bundesre- für S1e ann der Beıtragszuschuß Z Al-

gjerung AUS Mıiıtteln des Auswärtigen LErSVErSOTZSUNG DIS einschlıeßlich Jenes Mo-
ats gezahlt werden, In dem der/dıe Versıi1ı-mties bereıitgestellt und VO  = ISSIO Aa-
cherte das Lebensjahr erreıcht. Wırd dıehen bewirtschafte
Beıtragszahlung den Versicherungsträ-

Auch Miıssıionskräfte., dıe nıcht untfer dıe SCI schon Irüher eingestellt (z bereıts
Regelung für Heımaturlauber fallen, reisen bel Rentenantragstellung, können Beıhıl-
künftıg hei Buchungen ber RAPTIM 2UN- fen 11UT gewährt werden bıs dem onat,
stiger. Dies gılt uch für alle anderen üge, für den och Versicherungsbeıiträge ent-
dıe vO  — UOrdensgemeıinschaften be]l RAP- ıchtet werden/wurden. Dies gılt uch für
11IM gebucht werden (z für Ordensmit- Ordensleute. dıe VOTSE.  FE Altersrente

Mıtarbeıter der Famılıenan-glıeder, der Erwerbsunfähigkeitsrente beantragen,
gehörige). Das ( Bonus-Programm und für Ordensleute. deren prıvate Renten-
StTe en RAPIIM-Kunden en DiIe oder Lebensversicherung mıt dem LL
Ordensgemeinschaften werden dabe1 als bensjahr oder schon VOT Erreichung des
In un: betrachtet: dadurch kommen Lebensjahrs tällıe wırd
uch en mıt kleineren Umsätzen In dıe
höchste ulTfe der Bonusstaffel

eutsche Miıssıonare weltweiıt
1m Eınsatz

Beılhiılfen Z Altersversorgung Mehr als 4500 eutsche Miıssıonskräfte sındeutscher Missıonskräfte Begınn des Jahres weltweiıt 1M Eınsatz
DiIe Beılhilfen ZUT Altersversorgung deut- SCWESCNH. Wıe das Generalsekretarıat des

Deutschen Katholischen Miıssıonsratesscher Missıonskräfte für das 2. Halbjahr
1995 AUSs Mıtteln des Verbandes der DIiöze- (DKMR) mıtteılte, tellen dıe rdensge-
SCI1 Deutschlands sınd inzwıischen A alle meıinschaften mıt Z 2 Personen den grÖöß-
(Gemeinschaften überwılesen worden. Damıt ten eıl der Miıssıonskräfte, davon 2626
wurden In dıesem Jahr 6, Mıo für Schwestern, 1195 Priester und 351 Brüder.
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währung VOIl Pflichtbeiträgen ZUT gesetzlı-Hınzu kommen noch DD Dıözesanprıiester
un 119 Laı:ıenmissionare. eweıls rund hen Rentenversicherung AUS Mıtteln der
Prozent (ST Missionskräfte sınd iın Airıka sozlalen Pflegeversicherung. DDIies ist das
und In Lateinamerıka tätıg, napp 16 Pro- leıder negatıve Ergebnıis der Bemühun-
ent In Asıen und 0,3 Prozent ıIn UOsteuropa. SCH des VDO-Generalsekretarıates In Ver-

Im VErSaANSCHNCH Jahr unterstutzte der handlungen mıiıt dem Bundesarbeıtsmini-
ster1um.

DKMR 291 Trojekte deutscher Miss10ns-
kräfte In aller Welt mıt Nnapp WEel Miıllıo- Das Bundesarbeitsministeriıum begründet
nen Mark orhaben wurden 1n irıka, dıe Entscheidung Die Versicherungs-
162 ın Lateinamerıka, In Asıen und eın freiheıt VOIN Ordensleuten In der gesetzlı-
Projekt In UOsteuropa bezuschußt. AurfT- hen Rentenversicherung (S Abs Satz
orun der eutlc| gesunkenen Fördermiıt- Nr. SGB MIl bezieht sıch auf alle Tätıg-
tel, die dem Miıssıionswerk 1995 A erIiu- keıten. dıe on Dienst der Ordensgemeın-
SUunNng standen, mußten Projektanträge schaf 66 der J Rahmen der TdenSZu-
zurückgestellt der abgelehnt werden. gehörıigkeıt” ausgeübt werden, damıt uch

dıe Tätigkeıt VO  — Ordensleuten 1m Bereıch

eTIoOoteTeEe Miıssıonare und Miss10- häuslıcher eZE, unabhängıg davon, ob
sıch dıe Pflegetätigkeıt auf ()rdensan-narınnen 1m Jahr 1995
gehörıge der eigenen Ordensgemeinschaft

Das Jahr 1995 stellt mıt getöteten Mis- bezieht der auf Angehörıige anderer Or-
s1ionaren und Missionarınnen eınen traurı- densgemeınschaften oder sonstige Perso-
SCH Rekord auf: sınd sıeben mehr als NCN Jede Pflegetätigkeıt, dıe 1m Dıenst
1994 (ohne dıe während der tragıschen Er- der 1mM Rahmen der Gemeninschaft erfolgt,
e1gNISSE ın Ruanda 1994 getöteten 245 MiısSs- ist ach Abs Satz Nrt. SGB VI versı1-
S10NS- und Seelsorgskräfte). cherungsfrel.
Von den getöteten Mıssıonaren und MısS- Hat ine Ordensgemeinschaft dıe VO JE-s1ionarınnen 1m Jahr 1995 Priester weılıgen Kultusminıisterium qauf ntrag(10 Welt- und Ordenspriester), Dıakon,
Laı:enbrüder, Schwestern und WEel Lajen- festgestellten Voraussetzungen für dıie Ver-

sıcherungsfreıheıt iıhrer Miıtglieder iın der
mIliss1ionNarınNnNen. SIe kamen AUSs tahlıen (6 gesetzlıchen Rentenversicherung erfüllt,
Missıonare un die wel Laienschwestern), annn für dı  @  se Ordensmitglieder be]l eiıner
Burundı (5) Belgıen (3)) Frankreıch (3) Tätigkeıt als Pflegeperson keine auf diese
Ruanda S) Chıiıle (2) Indıen @) Irland (2) Tätigkeıt begrenzte Versicherungspflicht
und Jeweıls 1ne Missıonskraft War AUSs (Beıtragszahlung Urc dıe Pflegekasse)Österreich, Brasılien, Kamerun, Haıtı, eiıntreten.
und den Vereinigten Staaten (Internationa-
ler Fıdesdienst, J6, Nr. 3985, 88) Sofern ıne Ordensgemeinschaft dıe Vor-

aussetizungen für dıe Versicherungsfreiheıit
ıhrer Miıtglieder In der gesetzlıchen Renten-

AA UND KIRCHE versicherung nıcht erfüllt oder VO  - der -
erkennung der Versicherungsfreiheıt ke1l-
HCN Gebrauch gemacht hat sofern Iso

Keıne RentenbermrLäze für Ordensmitglıeder ach S UZ Nr. 4
Ordenspersonen als Pflege- „während iıhres Dienstes für dıe (Geme1ınn-

SCZversicherungspflichtigen Perso-
Ordensleute, dıe als Pflegepersonen 1mM nenkreıls In der gesetzlichen Rentenversi-
häuslich-klösterliıchen Bereıich tätıg WCI- cherung gehören gılt dennoch: Wenn dıe
den. haben keinen Nspruc| auf Ge- Pflegetätigkeıt „1mM Dienst oder 1mM Rahmen
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der (Geme1ımnschaft“ geleıistet wırd. trıtt auf- Steuerlıche Behandlung VO

grund der Tätıgkeıt als Pflegeperson 1ne Kleidersammlungen gemeılınnüt-
zusätzlıche Versicherungspflıicht ach S3 zıger Körperschaften
Satz Nr. la SGB VI nıcht eın Nur WE

eın olches Ordensmitglıed be1ı der Das Bundesministerium der Finanzen hat
sıch mıt Schreıben VO 1995 (IVPflege eıInes pflegebedürftigen Famılıenan-

gehörıgen außerhalb des klösterliıchen Be- 27/95) dıe Obersten Fiıinanz-
behörden der Länder gewandt un: dıereichs be1 gleichzeıtiger Freistellung vO
rage der steuerliıchen Behandlung VOLienst für dıe Gemeınunschaft der 1M Rah-

INECEN der (Gemennschaft tätıg wiırd. Nl unter Kleidersammlungen gememnnützıger KÖT-
perschaften und dem damıt einhergehen-bestimmten Bedingungen Raum für ıne
den Teijlverkauf anfallender unbrauchbarer

VO  = der Pflegeversicherung finanzıe-
Kleidungsstücke LICH geregelt. Da dies oof.rende Versicherungspflıicht ach Q 3 Satz
uch Ordensgemeıinschaften, Miıss10nspro-Nr. la SGB VI ebenso WIE be1ı anderen Be-

schäftigten, dıe ehrenamtlıch Pflegeleistun- kuren un: Miıssıonsgruppen eiCc. betrıfft,
dıe Kleidersammlungen qls eıl ıhrer

SCNH außerhalb ıhres Beschäftigungsverhält-
N1ISSeESs erbringen. Miıssionshiılfe durchführen, macht das Ge-

neralsekretarıat der VD  S auf dıe aktuelle
Das Bundesarbeıtsministerium WIEeS In S@e1- Anderung der Rechtslage aufmerksam. Im
NECIN Schreıiben außerdem darauf hın, daß Schreıiben des Bundesfinanzministeriums
Ordensleute in der gesetzlıchen Rentenver- Quelle: Bundessteuerblatt 1995 eıl
sıcherung 11UT tätıgkeıtsbezogen versiche- 630) he1i1ßt
rungsfre1 der -pflichtig sınd (n cdheser Be-
schäftigung‘‘), während SIC der ach dem FH-Urteiıl VO 262 1992

(BStBI 11 693) sınd Kleidersammlungengesetzliıchen Krankenversicherung 1mM allge- eınmeınen personenbezogen (und damıt unab- gemeinnütziger Körperschaften
Zweckbetrieb, WE S1e uch der 1Lte1be-hängıg VO  S der Art der Tätigkeit) ver5iche-

rungsfre1 SINd. schaffung Urc| Veräußerung der -
melten Kleiderstücke dienen. Es ist 1NCI1I-

Im JE auf Adie Pflegeversicherung Ist heblıich, ob dıe Miıttelbeschaffung der
ISO festzustellen, daß dıie Pflegekassen ZU aupt- der Nebenzweck der Kleıder-
Recht dıie Anträge für Ordensleute als Pfle- sammlung ist Im Eınvernehmen mıt den
SECDEFSONEN auf Zahlung VO.  - RentenversIı- obersten Finanzbehörden der 1 änder gılt
cherungspflichtbeiträgen durch dıie Pflege- danach ZUT steuerlıchen Behandlung VO  —;
kasse abgelehnt haben. Kleidersammlungen gememınnützıger KÖT-

perschaften folgendes:Sofern noch Wıderspruchsverfahren ıs
ZU Ausgang uUuNseTET Verhandlungen mıt (@) Der Einzelverkauf gesammelter le1-
dem Bundesarbeıtsministerium In der dungstücke In eiıner Kleiderkammer der
Schwebe gehalten wurden, ollten diıese eiıner äahnlıchen Eınrıchtung ann eın
Verfahren Urc ıne Miıtteiulung dıe Zweckbetrieb 1mM Sınne des (Eın-
Pflegekasse eingestellt DZW. entsprechende richtung der Wohlfahrtspflege) SeIN. Dies
Anträge zurückgezogen werden. VOTAaUS, daß mındestens WEel Drıiıttel

der Leıstungen der FEınrıchtung hılfsbe-
BeIl der Beantragung Vo.  - Pflegegeld- dürftigen Personen 1m Sınne des S55leistungen hei häuslicher Pflege VOo.  > Or- zugutle kommen.
densleuten LST künftig Vo.  - der gleichzeitigen
Beantragung Vo.  _ RentenversicherungsS- (@) ach Verwaltungsanweısungen der Fı-
pflichtbeiträgen für dıe als Pflegepersonen nanzbehören der Länder @ Verfügung
Aabei Äätıg werdenden Ordensleuten abzu- der OFD Düsseldorf VOoO 1980, KÖr-
sehen. perschaftsteuerkarte1 NRW, arte
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G), denen ıne entsprechende Ent- ständıge Arbeıtsamt gerichtet und ANS-
scheıidung der obersten Finanzbehörden un gebeten, ob iıhr Arbeıtslosengeld
des Bundes und der Länder zugrunde hıegt, ste Das Arbeıtsamt antworteie
wurde bısher uch der Verkauf gesammel-
er Kleidung Altwarenhändler als STEeU- Gemäß T00 rbeitsförderungsgesetz

hat Anspruch auf Arbeitslosengeld,erbegünstigter Zweckbetrieb behandelt,
wer arbeıitslos LST, der Arbeitsvermittlung Ur

WECNN ıne gememmnnützıge Körperschaft
Kleidung ZUT unmıttelbaren Verwendung Verfügung steht, dıie Anwartschaftszeit EeT-

Füllt, sıch eım Arbeıtsamt arbeıtslos gemel-für iıhre steuerbegünstigten /wecke Z
In eıner Kleiderkammer der ZULi atastro- det und Arbeitslosengeld beantragt hat.

Gemäß 104 AFOG hat die Anwartschafts-phenbevorratung) gesammelt und 198088 dıe
dabe1ı anfallenden unbrauchbaren Jle1- zeıl erfüllt, WET In der Rahmenfrist 300) Ka-

lendertage In einer dıie Beitragspflicht he-dungsstücke Altwarenhändler veräußert
gründeten Beschäftigung gestanden hat. Diehat An diıesen Anweısungen annn auf-

grund des FH-Urteıls nıcht mehr Rahmenfrist geht dem erstien Iag der Ar-
beitslosigkeit unmıttelbar VOTUAUS, demfestgehalten werden. DIie Verwertung g -

sammelter Kleidungsstücke Urc Ver- die sonstigen Voraussetzungen für den An-

äufe, dıe N1IC unmıttelbar der Verwirklı- spruch auf Arbeitslosengeld erfüllt sSind. Die
Rahmenfrist beträgt Jahre.chung steuerbegünstigter /7wecke diıenen

(sıehe I ist künftig als steuerpflichtiger Nachdem Sıe In ıhrem Schreiben mitgeteilt
wirtschaftliıcher Geschäftsbetrieb eNan- haben, daß SLE weıterhıin als satzungsmäflL-
deln Der UÜberschuß annn unfier den VOTrT- SES Ordensmuitglied In der Gemeinschaft der
aussetzungen des S 64 Abs In Höhe$ 5 KStG), denen eine entsprechende Ent-  ständige Arbeitsamt gerichtet und um Aus-  scheidung der obersten Finanzbehörden  kunft gebeten, ob ihr Arbeitslosengeld zu-  des Bundes und der Länder zugrunde liegt,  steht. Das Arbeitsamt antwortete:  wurde bisher auch der Verkauf gesammel-  ter Kleidung an Altwarenhändler als steu-  Gemäß  $ 100  Arbeitsförderungsgesetz  (AFG) hat Anspruch auf Arbeitslosengeld,  erbegünstigter Zweckbetrieb behandelt,  wer arbeitslos ist, der Arbeitsvermittlung zur  wenn eine gemeinnützige Körperschaft  Kleidung zur unmittelbaren Verwendung  Verfügung steht, die Anwartschaftszeit er-  füllt, sich beim Arbeitsamt arbeitslos gemel-  für ihre steuerbegünstigten Zwecke (z. B.  in einer Kleiderkammer oder zur Katastro-  det und Arbeitslosengeld beantragt hat.  Gemäß $ 104 AFG hat die Anwartschafts-  phenbevorratung) gesammelt und nur die  dabei anfallenden unbrauchbaren Klei-  zeit erfüllt, wer in der Rahmenfrist 360 Ka-  lendertage in einer die Beitragspflicht be-  dungsstücke an Altwarenhändler veräußert  gründeten Beschäftigung gestanden hat. Die  hat. An diesen Anweisungen kann auf-  grund des o.a. BFH-Urteils nicht mehr  Rahmenfrist geht dem ersten Tag der Ar-  beitslosigkeit unmittelbar voraus, an dem  festgehalten werden. Die Verwertung ge-  sammelter Kleidungsstücke durch Ver-  die sonstigen Voraussetzungen für den An-  käufe, die nicht unmittelbar der Verwirkli-  spruch auf Arbeitslosengeld erfüllt sind. Die  Rahmenfrist beträgt 3 Jahre.  chung steuerbegünstigter Zwecke dienen  (siehe 1.), ist künftig als steuerpflichtiger  Nachdem Sie in ihrem Schreiben mitgeteilt  wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb zu behan-  haben, daß sie weiterhin als satzungsmäßi-  deln. Der Überschuß kann unter den Vor-  ges Ordensmitglied in der Gemeinschaft der  aussetzungen des $ 64 Abs. 5 AO in Höhe  ... bleiben, ist es fraglich, ob überhaupt Ar-  des branchenüblichen Reingewinns (20  beitslosigkeit im Sinne des $ 101 AFG vor-  v. H. der Einnahmen ohne die Umsatz-  liegen kann. Danach ist arbeitslos im Sinne  steuer, vgl. Anwendungserlaß zur AO, zu  des Gesetzes ein Arbeitnehmer, der vorüber-  $ 64, Tz. 22) angesetzt werden.  gehend nicht in einem Beschäftigungsver-  hältnis steht. Arbeitnehmer in diesem Sinne  ist derjenige, der im Zeitpunkt der Antrag-  3. Kein Arbeitslosengeld für  Ordensleute  stellung und während der Zeit der an-  schließenden Beschäftigungslosigkeit dem  Es gibt immer noch Fälle, in denen Ordens-  Kreis der Personen zuzurechnen ist, die an-  leute nicht aufgrund eines Gestellungsver-  dernfalls in dieser Zeit eine abhängige Be-  schäftigung von mehr als kurzzeitigem Um-  trages, sondern aufgrund eines persönlichen  Einzeldienst-  bzw. Arbeitsvertrages  für  fang anstreben würden. Dies ist jedoch im  vorliegenden Fall fraglich, da Sie ja weiter-  Dritte tätig werden. Verliert ein solches Or-  densmitglied seine Arbeit, besteht bei weite-  hin satzungsmäßiges Ordensmitglied in der  rem Verbleib im Orden dennoch kein An-  Gemeinschaft der ... sind und bleiben, somit  wohl kaum dem Personenkreis zuzurechnen  spruch auf Zahlung von Arbeitslosengeld  oder Arbeitslosenhilfe, auch wenn während  sind, der eine abhängige Beschäftigung an-  streben würde. Anzumerken bleibt an dieser  der Zeit der einzeldienstvertraglichen Tätig-  keit vom Arbeitgeber Pflichtbeiträge auch  Stelle, ob überhaupt geprüft wurde, ob es  zur Bundesanstalt für Arbeit („Arbeitslo-  sich bei  der bisherigen Beschäftigung  tatsächlich (da die Ordensmitgliedschaft ja  senversicherung‘) abgeführt worden sind.  vorgelegen hat) um eine beitragspflichtige  In einem kürzlich bekannt gewordenen Fall  Beschäftigung gehandelt hat. Dies wäre über  hat eine Ordensschwester, die bisher auf-  die zuständige Krankenkasse abzuklären.  grund eines Arbeitsvertrages tätig war und  Für den Fall, daß Beiträge nicht zu entrich-  arbeitslos wurde, eine Anfrage an das zu-  ten gewesen wären, sie somit zu Unrecht er-  244hleiben, LST fraglich, ob überhaupt Ar-
des branchenüblichen Reimngewinns (20 beitslosigkeit LM Sınne des TOJ AFCG VOT-
v H der Eınnahmen ohne dıe msatz- liegen AAannn Danach 1ST arbeitslos IM Sinne
SLEUECT: vgl Anwendungserlaß ZUT A  P des eselzes eın Arbeitnehmer, der vorüber-

64, z 22) angesetzt werden. gehend nıcht In einem Beschäftigungsver-
hältnıs steht. Arbeitnehmer In diesem Sınne
1ST derjenige, der IM Zeıitpunkt der Antrag-Keın Arbeıtslosengeld LUr

rdensleute stellung und während der eıt der
schließenden Beschäftigungslosigkeit dem

Es gıbt immer och alle, In denen (Ordens- Kreis der Personen zuzurechnen LST, dıie
leute nıcht aufgrun e1INeEs Gestellungsver- dernfalls In dieser eıt Ine abhängıige Be-

schäftigung VoO. mehr als kurzzeıtigem Um-LTrages, sondern aufgrun e1Ines persönlıchen
Eınzeldienst- DZW. Arbeıltsvertrages für fang anstreben würden. Dıies 1St jedoch IM

vorliegenden all fraglich, da Sıe Ja weılter-Drıtte tätıg werden. Verliert eın olches Or-
densmıtglıed se1ıne Arbeiıt, besteht be1 weıte- hın satzungsmäßiges Ordensmuitglied In der
B Verbleib 1m en dennoch eın An- Gemeinschaft der$ 5 KStG), denen eine entsprechende Ent-  ständige Arbeitsamt gerichtet und um Aus-  scheidung der obersten Finanzbehörden  kunft gebeten, ob ihr Arbeitslosengeld zu-  des Bundes und der Länder zugrunde liegt,  steht. Das Arbeitsamt antwortete:  wurde bisher auch der Verkauf gesammel-  ter Kleidung an Altwarenhändler als steu-  Gemäß  $ 100  Arbeitsförderungsgesetz  (AFG) hat Anspruch auf Arbeitslosengeld,  erbegünstigter Zweckbetrieb behandelt,  wer arbeitslos ist, der Arbeitsvermittlung zur  wenn eine gemeinnützige Körperschaft  Kleidung zur unmittelbaren Verwendung  Verfügung steht, die Anwartschaftszeit er-  füllt, sich beim Arbeitsamt arbeitslos gemel-  für ihre steuerbegünstigten Zwecke (z. B.  in einer Kleiderkammer oder zur Katastro-  det und Arbeitslosengeld beantragt hat.  Gemäß $ 104 AFG hat die Anwartschafts-  phenbevorratung) gesammelt und nur die  dabei anfallenden unbrauchbaren Klei-  zeit erfüllt, wer in der Rahmenfrist 360 Ka-  lendertage in einer die Beitragspflicht be-  dungsstücke an Altwarenhändler veräußert  gründeten Beschäftigung gestanden hat. Die  hat. An diesen Anweisungen kann auf-  grund des o.a. BFH-Urteils nicht mehr  Rahmenfrist geht dem ersten Tag der Ar-  beitslosigkeit unmittelbar voraus, an dem  festgehalten werden. Die Verwertung ge-  sammelter Kleidungsstücke durch Ver-  die sonstigen Voraussetzungen für den An-  käufe, die nicht unmittelbar der Verwirkli-  spruch auf Arbeitslosengeld erfüllt sind. Die  Rahmenfrist beträgt 3 Jahre.  chung steuerbegünstigter Zwecke dienen  (siehe 1.), ist künftig als steuerpflichtiger  Nachdem Sie in ihrem Schreiben mitgeteilt  wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb zu behan-  haben, daß sie weiterhin als satzungsmäßi-  deln. Der Überschuß kann unter den Vor-  ges Ordensmitglied in der Gemeinschaft der  aussetzungen des $ 64 Abs. 5 AO in Höhe  ... bleiben, ist es fraglich, ob überhaupt Ar-  des branchenüblichen Reingewinns (20  beitslosigkeit im Sinne des $ 101 AFG vor-  v. H. der Einnahmen ohne die Umsatz-  liegen kann. Danach ist arbeitslos im Sinne  steuer, vgl. Anwendungserlaß zur AO, zu  des Gesetzes ein Arbeitnehmer, der vorüber-  $ 64, Tz. 22) angesetzt werden.  gehend nicht in einem Beschäftigungsver-  hältnis steht. Arbeitnehmer in diesem Sinne  ist derjenige, der im Zeitpunkt der Antrag-  3. Kein Arbeitslosengeld für  Ordensleute  stellung und während der Zeit der an-  schließenden Beschäftigungslosigkeit dem  Es gibt immer noch Fälle, in denen Ordens-  Kreis der Personen zuzurechnen ist, die an-  leute nicht aufgrund eines Gestellungsver-  dernfalls in dieser Zeit eine abhängige Be-  schäftigung von mehr als kurzzeitigem Um-  trages, sondern aufgrund eines persönlichen  Einzeldienst-  bzw. Arbeitsvertrages  für  fang anstreben würden. Dies ist jedoch im  vorliegenden Fall fraglich, da Sie ja weiter-  Dritte tätig werden. Verliert ein solches Or-  densmitglied seine Arbeit, besteht bei weite-  hin satzungsmäßiges Ordensmitglied in der  rem Verbleib im Orden dennoch kein An-  Gemeinschaft der ... sind und bleiben, somit  wohl kaum dem Personenkreis zuzurechnen  spruch auf Zahlung von Arbeitslosengeld  oder Arbeitslosenhilfe, auch wenn während  sind, der eine abhängige Beschäftigung an-  streben würde. Anzumerken bleibt an dieser  der Zeit der einzeldienstvertraglichen Tätig-  keit vom Arbeitgeber Pflichtbeiträge auch  Stelle, ob überhaupt geprüft wurde, ob es  zur Bundesanstalt für Arbeit („Arbeitslo-  sich bei  der bisherigen Beschäftigung  tatsächlich (da die Ordensmitgliedschaft ja  senversicherung‘) abgeführt worden sind.  vorgelegen hat) um eine beitragspflichtige  In einem kürzlich bekannt gewordenen Fall  Beschäftigung gehandelt hat. Dies wäre über  hat eine Ordensschwester, die bisher auf-  die zuständige Krankenkasse abzuklären.  grund eines Arbeitsvertrages tätig war und  Für den Fall, daß Beiträge nicht zu entrich-  arbeitslos wurde, eine Anfrage an das zu-  ten gewesen wären, sie somit zu Unrecht er-  244sınd un bleiben, SOomIt

Ohl kaum dem Personenkretis zuzurechnenspruch auf Zahlung VO  — Arbeıtslosengeld
der Arbeıtslosenhilfe, uch WECNN während sind, der Ine abhängige Beschäftigung

streben würde. Anzumerken hleibt UuU”n dieserder eıt der einzeldienstvertraglichen Tätıg-
keıt VO Arbeıtgeber Pflichtbeıiträge uch Stelle, ob überhaupt geprüft wurde, ob
AA Bundesanstalt für Arbeıt ( 7,Afb€itS]‚0- sıch hei der bisherigen Beschäftigung

fatsächlich (da die Ordensmitgliedschaft Jasenversicherung‘‘) abgeführt worden SINd.
vorgelegen hat) .  S INnNe beitragspflichtige

In einem kürzlıch bekannt gewordenen all Beschäftigung gehandelt hat. Dies ware her
hat ıne Ordensschwester, dıe bısher auf- die zuständige Krankenkasse abzuklären.
orun eiINneEs Arbeıitsvertrages ätıg Wl un Für den Fall, daß Beıträge nıcht entrich-
arbeıtslos wurde, iıne Anfifrage das fen SECEWESEN waren, SZIC SOomıl ZU Unrecht CVr-
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hbracht wurden, hestünde dıe Möglichkeit, Regionalobern der Assumptionisten
Deutschlan ernannt worden.einen Antrag auf Erstattung dieser Beıträge

hbeım Arbeıtsam ZU stellenbracht wurden, bestünde die Möglichkeit,  Regionalobern der Assumptionisten iın  Deutschland ernannt worden.  einen Antrag auf Erstattung dieser Beiträge  beim Arbeitsamt zu stellen ...“  Am 1. März 1996 übernahm die Leitung und  Nach geltender Rechtslage bleiben Ordens-  Führung der Herz-Jesu-Provinz der Pallotti-  leute, die kraft Gesetz zum versicherungs-  neEr k Kueduch Kretz SAC. Der Sıtzades  freien Personenkreis in der gesetzlichen  Provinzialates ist in Friedberg bei Augsburg.  Krankenversicherung gehören (vgl.  $6  Abs. 1 Nr. 7 SGB V) auch dann versiche-  rungsfrei, wenn sie (z. B. aufgrund eines  2 BEenuiunae un Cie Janerarchile  Der frühere Generalobere der Weißen  persönlichen Arbeitsvertrages) eine an sich  versicherungspflichtige Tätigkeit ausüben  Väter (1980 — 1986), der Kanadier Robert  (vgl. $ 6 Abs. 3 SGB V). Für die Arbeitslo-  Gay, ist von Johannes Paul II. am 11. Ja-  senversicherung gilt nach $ 169 AFG: „Bei-  nuar 1996 zum Bischof von Kabale  tragsfrei sınd Arbeitnehmer in einer Be-  (Uganda) ernannt worden (L’Osservatore  .,die die in $ 6 Abs. 1 Nr. 2,4,  schäftigung,  Romanonn. 17 v. 22./23. 1. 96).  5 oder 7 des Fünften Buches Sozialgesetz-  buch genannten Voraussetzungen für die  3. Ernennungen und Berufungen  Krankenversicherungsfreiheit  erfüllen“.  Demnach können auch bei einem einzel-  Zu Mitgliedern der Kongregation für die  dienstvertraglich geregelten Arbeitsverhält-  Glaubensverbreitung hat der Heilige Vater  nis eines Ordensmitgliedes keine Pflicht-  u. a. ernannt: P. David Kinnear Glenday,  beiträge zur Kranken- und Arbeitslosen-  Generaloberer der Combonianer; Ray-  versicherung rechtswirksam entrichtet wer-  mond Rossignol, Generaloberer der Pari-  den. Es kann deshalb auch kein Anspruch  ser Auslandsmissionen; Marcello Zago,  auf Leistungen der Bundesanstalt für Arbeit  Generaloberer der Oblaten der Makello-  (z. B. Arbeitslosengeld) aus einer solchen  sen Jungfrau (L’Osservatore Romano n. 25  Tätigkeit abgeleitet werden. Sollten im Ein-  Va2D5  zelfall dennoch Pflichtbeiträge abgeführt  worden sein, ist ein Erstattungsantrag an  Bei der Jahrestagung der „Vereinigung ka-  tholischer Schulen  in  Ordenstradition“  das zuständige Arbeitsamt ratsam.  (früher:  Ordensdirektorenvereinigung  [ODIV] Sektion Schule) Ende Oktober  1995 in Würzburg wurde turnusmäßig ein  PERSONALNACHRICHTEN  neuer Vorstand gewählt. Schwester An-  nuntiata Bays, Leiterin des Franziskus-  P Neue Ordensobere  gymnasiums in Lingen, wurde neue Vorsit-  zende; sie löst Schwester Canisia Engl ab,  die den Vorsitz von 1992 bis 1995 inne hatte.  Sr. Alexia Grün (54), bisher Leiterin des  Stellvertreter wurde P. Werner  Gahlen  Noviziates und Mitglied des Schwesternra-  MSC aus Homburg/Saar, der auch schon  tes, ist zur Generaloberin der Schwestern  von der hl. Familie gewählt worden.  Mitglied im letzten ODIV-Vorstand war  und bisher die ODIV-Schule in der VDO-  Br. Engelbert Dunkel FSC ist seit 17. Ja-  Kommission Bildung und Erziehung ver-  nuar 1996 Provinzial der am 16. März 1994  treten hat. Weitere Vorstandsmitglieder  Sindı 4E Hemrich . Köstier  ST \(Berln)!  errichteten Ordensprovinz „Zentraleuro-  pa“ der Brüder der christlichen Schulen.  Sr. Christiane Humpert ADJC (Limburg),  Peter Billig (Bonn), Sr. M. Angela Veit  Zum 1. November 1995 ist P. Henk Sibum  OSU (Straubing), Franz Josef Krämer  AA von der Provinzleitung in Holland zum  (Olpe) und Gerhard Heller (St. Ottilien).  2454
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fu Mitgliedern des Päpstliıches ates für Am I 1995 ist Klaus-Elmar Pıller,
den interrelıg1ösen Dıalog wurden C1I- Spirıtanerpater und (jründer der Miss1ıo0ns-
nann OSse Anton1o Peteıro Freıre zeıtschriıft „kontinente‘, 1m er VO  z

OFM, Erzbischof VO  — Janger; Xavıler Jahren 1m Kloster Knechtsteden beı öln
Herzversagen gestorben. Auf Inıtlatıve4a0 Manjarımanana SJ, Bıschof VO  =

Manan]Jary; Jan Pawel enga MIC, MIl des Ordensmannes und Journalısten hatten
Bischof VO  S Arba und Apostolischer Ad- sıch 965/66 zunächst 13 missıOoNIerende
mınıstrator VOINN Kazakhstan:; Nıcola De Orden ZUT Herausgabe des .gemeınsamen
Angelıs CR Tıt.-Bischof VO  —_ Remesıi- Magazıns entschlossen. P Pıller Wäal ıs

19872 als Leıter der Zentralredaktıon tätıg,AlNld (OR 41 96)
In den VETSANSCHECII Jahren wıirkte als

Zum Präsıdenten der Seelsorger der Kloster- und Wallfahrts-
wurde Bruder Jacques Scholte FMS, und kırche in Knechtsteden.
AD Vizepräsıdentin ST. Francoise Petit
SCIM gewählt. Am i 1995 starb in öln Johannes

auh SDB 1m Alter VO  S Jahren 1936 ın
Kardınal Jan Schotte 1ICM wurde Om dıe Gemeinnschaft der Salesianer Don BOS-
aps Z Miıtgliıed der Kongregatıon für

COS eingetreten, wurde 1946 ın Macau
dıe Glaubensverbreıtung ernannt OUS-
sSservatore Romano 291 95) ZU Priester geweıht und arbeıtete VO  —

1955 bıs 19672 auf den Phılıppinen. Seıt 1958
galt se1ın Engagement der Aufbauarbeıt des

Heımgang Senders » Radıo Cra . ach seiıner ück-
kehr ach Deutschland (1962) gründeteAm Februar 1996 erlag In Dublın alenr

Damıan Byrne eiınem Herzschlag.
1965 In Bonn dıe Missiıonsprokur der Sale-
s1aner Don BOscos, dıe bıs 1975 eıtete

afer yrne Wal der Nachfolger des Bıs 1987 ahm auh dıe Interessen für
eılıgen Dominıkus der Spıtze des 1216 „Radıo erıtas“ in Europa wahr
gegründeten Ordens der Predigerbrüder
Dominikaner). Abht Paulus Josef Heınz OSB, Ahbht der

Abte!l Plankstetten, ist 17. DezemberDer 1929 ın Galway (Irland) geborene 1Io0-
mınıkaner gehörte der irıschen Provınz des 1995 gestorben. DıIe Leıtung der Abte!]
(Ordens 1982 Wal In Rom VO (jene- als Abhbt VO 1958 bıs 1976 Inne.
ralkapıtel der Domuinıkaner, dem Ochsten Der Althochmeıister des Deutschen Ordens,Entscheidungsgremı1um des Ordens, ZU

Abt Idefons Pauler. ist Januar 1996
Ordensmeister gewählt worden. Dieses

1m Lebensjahr gestorben. Der NOo-
Amt MNMCUN 10 bIıs 1997 inne.
Zuletzt ater yrne In Dublın. ort vember 1903 In Schlesien geborene Aloı1s

Pauler Ildefons Wal der Ordensname trat
WarTr bıs seinem plötzlıchen l1od als SE - 1927 ın JIroppau in den Deutschen en
kretär der natıonalen Konferenz der ınl eın ach dem Theologiestudium wurde
schen Ordensleute tätıg 1931 ıIn InnsbruckZPriıester gewelht. 1970
Dom Sıghard Kleıiner Cist., ehemaliger wählte das Generalkapıtel Ildefons Pauler
Abt des Zisterzienserklosters Hauterıve ist Z Hochmeıister des Deutschen (Or-

Dezember 1995 in Mehrerau bel Bre- ens In selıne bıs 19585 dauernde Amtszeıt
SCNZ gestorben. Dom Sıghard Kleıiner miıt SIıtz 1m Wiıener Deutschordenshaus el
wurde 1950) als Generalprokurator des Or- dıe Erneuerung der Ordensregeln ach den

Rıchtlinien des /weıten Vatiıkanıschen Kon-ens nach Rom berufen Von 1953 bıs 1985
W äal (Gjeneralabt der Zıisterzienser. 1ls und deren Anpassung das Cuit Kır-

chenrecht. RLP

Joseph Pfab
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